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1. Zusammenfassung 

1.1. Öffentliche Mitwirkung 

Mit dem Ziel, die Bevölkerung zu einem möglichst frühen Zeitpunkt in die konkrete Planung des Ge-
samtverkehrsprojekts (GVP) Oensingen mit einzubeziehen, wurde eine öffentliche Mitwirkung zum 
Vorprojekt vom 30.10.2025 bis 28.11.2025 durchgeführt. Das Projekt soll damit, wo immer möglich, 
auf die Anliegen der Direktbetroffenen ausgerichtet werden.  

Die Bevölkerung und Institutionen haben – dank ihrer Ortskenntnis und ihrer täglichen Erfahrung als 
Verkehrsteilnehmende – insbesondere zu den Themen Langsamverkehr, Umgestaltung der entlaste-
ten Strassen und ökologische Ersatz- und Ausgleichsmassnahmen vielfältige Ideen und wichtige An-
regungen für die weitere Planung eingebracht.  

 

1.2. Akzeptanz des Projekts und der Mitwirkung 

Die Auswertung zeigt, dass eine deutliche Mehrheit der Mitwirkenden das Projekt unterstützt. Der 
Kanton und die Gemeinde Oensingen danken allen Mitwirkenden für die wertvollen Hinweise. 

Insgesamt haben 118 Privatpersonen und 34 Institutionen den Fragebogen ganz oder teilweise aus-
gefüllt. 74 Prozent der Mitwirkenden beurteilten die einzelnen Fragen zum Gesamtverkehrsprojekt 
positiv oder eher positiv. 20 Prozent beurteilten die Fragen negativ oder eher negativ. 6 Prozent be-
antworteten den Fragebogen nicht vollständig. Somit stehen drei von vier Mitwirkenden dem Pro-
jekt positiv gegenüber. 

Auch die abgegebenen Kommentare sind mehrheitlich positiv. 103 Privatpersonen und 34 Institutio-
nen haben einen oder mehrere Kommentare verfasst. 15 Teilnehmende haben nicht kommentiert. 
Die eindeutig kritischen und die eindeutig befürwortenden Kommentare halten sich in etwa die 
Waage. Insgesamt haben 52% der Kommentare die Wertungen «positiv» oder «positiv, aber mit Vor-
behalten». 35 Prozent der Kommentaren haben die Wertungen «negativ» oder «negativ, aber mit 
Vorbehalten». 13% der Mitwirkenden haben keine Kommentare abgegeben.  

Rund 360 Personen haben die öffentliche Ausstellung besucht.  

 

1.3. Resultate Mitwirkungsschwerpunkte 

Die Kommentare der Privatpersonen und Institutionen sind in Mitwirkungsschwerpunkte zusammen-
gefasst und nach Anzahl Nennungen sortiert worden (siehe Anhang 3). Die Mitwirkungsschwer-
punkte werden in fünf Kategorien für die weitere Verarbeitung eingeteilt: 

1. Mitwirkungsschwerpunkte werden in das Projekt integriert. 
2. Mitwirkungsschwerpunkte werden in der Projektoptimierung auf ihre Machbarkeit und 

Wirksamkeit geprüft. 
3. Mitwirkungsschwerpunkte werden nicht durch die Projektorganisation «Gesamtverkehrspro-

jekt Oensingen» behandelt, aber an die zuständigen Stellen (Drittprojekte) weitergeleitet. 
4. Mitwirkungsschwerpunkte, welche über den Perimeter und/oder die finanziellen Möglichkei-

ten des Projekts hinausgehen und deshalb nicht berücksichtigt werden können. 
5. Keine Massnahme erforderlich oder mit Projekt schon umgesetzt.  
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Die zehn häufigsten Mitwirkungsschwerpunkte enthielten Aussagen zu: 

- Begegnungszone (Tempo 20)  [97 Nennungen] 
- Anbindung Thal an Entlastungsstrasse und Anschluss Oensingen Süd  [50 Nennungen] 
- Gesamtverkehrsprojekt wird begrüsst und eine baldige Umsetzung erwartet  [47 Nennungen] 
- Ausweitung oder Verkürzung der Tempo-30-Zone [38 Nennungen] 
- Art und Umfang der ökologischen Ausgleichsmassnahmen [35 Nennungen] 
- Allgemeine Kritik, allgemeine Feststellungen [33 Nennungen] 
- Umgestaltung Knoten Brüggmatt zu Kreisel [30 Nennungen] 
- Verkehrsbeziehung Oberbuchsiten – Thal [27 Nennungen] 
- Gestaltung Knoten Hauptstrasse/Kestenholzstrasse (Knoten Café Knaus).  [27 Nennungen] 
- Umgestaltung Knoten West [25 Nennungen] 
- Gestaltung Knoten Dünnern [24 Nennungen] 

 

In Anhang 1 sind die vollständigen Beschreibungen der Mitwirkungsschwerpunkte und deren wei-
tere Behandlung zu finden. Die vollständigen Kommentare sind in den Anhängen 4 und 5 einsehbar. 
Im Anhang 7 ist der ursprüngliche Fragebogen mit der Anzahl Beiträgen pro Frage zusammenge-
fasst. 

Sämtliche Mitwirkungsbeiträge wurden detailliert erfasst und beurteilt. Diese Sammlung bildete die 
Grundlage des vorliegenden Berichts. 

 

Fazit:  

Die öffentliche Mitwirkung wurde von interessierten Kreisen genutzt, um Verbesserungsvorschläge 
in die kommende Projektierung einzubringen. Die Mehrzahl der Mitwirkenden steht dem Projekt po-
sitiv gegenüber. 
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2. Einleitung 

2.1. Sicherung der künftigen Entwicklung 

Oensingen ist ein attraktiver Ort zum Wohnen und Arbeiten. Damit das so bleibt, braucht es eine 
gute Verkehrsinfrastruktur, die sowohl die Lebensqualität im Dorf als auch die Standortattraktivität 
für Gewerbe und Industrie stärkt. Doch der Verkehr auf der Kantonsstrasse mitten durch die Ge-
meinde beeinträchtigt diese Attraktivität spürbar. 

Damit der Ortskern lebensfreundlicher und sicherer wird, haben der Kanton und die Gemeinde ge-
meinsam ein umfassendes Gesamtverkehrsprojekt erarbeitet. Es schafft mehr Lebensqualität im Zent-
rum und stärkt zugleich die wirtschaftlichen Perspektiven von Oensingen. 

Die Lösung liegt in einer leistungsfähigen Entlastungsstrasse am südlichen Dorfrand. Sie führt durch 
das Industriegebiet und bindet den Schwerverkehr schnell und direkt an die Autobahn A1 an. 
Dadurch wird die Ortsdurchfahrt deutlich vom Durchgangsverkehr entlastet. Die heutige Kantons-
strasse kann so zur beruhigten Gemeindestrasse – zur neuen Lebensader von Oensingen – werden. 
Das bedeutet: weniger Verkehr, mehr Aufenthaltsqualität sowie mehr Platz und Sicherheit für Fuss- 
und Veloverkehr. Zusätzliche Velo- und Fusswege sowie sichere Schulwege mit einer neuen Unter-
führung bei der Kreisschule Bechburg tragen zur Verkehrssicherheit bei. Auch der öffentliche Ver-
kehr profitiert. Busse können künftig zuverlässiger verkehren. 

Im Frühling 2027 soll der Kantonsrat über den nötigen Realisierungskredit entscheiden. Sollte gegen 
den Entscheid das Referendum ergriffen werden, würde das Volk spätestens 2028 abstimmen. Erst 
bei einem positiven Entscheid des Kantonsrats und allenfalls der Kantonsbevölkerung startet die öf-
fentliche Auflage und damit das Bewilligungsverfahren. Mit dem Baustart kann frühestens ab 2029 
begonnen werden. In der aktuellen, frühen Planungsphase werden die Kosten auf rund 70 Millionen 
Franken (+/- 20%, inkl. MwSt.) geschätzt, wovon der Kanton voraussichtlich 50 bis 65 Prozent und die 
Gemeinde Oensingen 10–15 Prozent übernehmen würden. Der Bundesrat hat Anfang 2026 entschie-
den, dass er im Rahmen von Verkehr ‘45 das Projekt mit namhaften Bundesbeiträgen über das Ag-
glomerationsprogramm AareLand mitfinanzieren will. 

 

2.2. Öffentliche Mitwirkung  

Die Rückmeldungen aus der Mitwirkung werden in das zu erarbeitende Bauprojekt einfliessen. 
Voraussichtlich 2028 wird der Erschliessungsplan öffentlich aufgelegt. 

Es geht jetzt um die Beantwortung der Frage, wie das Vorhaben konkret auszugestalten ist.  

Das Projekt ist zukunftsweisend. Entsprechend hoch gewichtet das federführende Bau- und Justizde-
partement eine breite Beteiligung der Bevölkerung an der Mitwirkung. Die Bevölkerung konnte 
dank ihrer Ortskenntnis und ihrer täglichen Erfahrung als Verkehrsteilnehmende frühzeitig wichtige 
Anregungen für die weitere Planung geben. Die Anliegen der Betroffenen sollen bei der Konkretisie-
rung des Projekts nach Möglichkeit Berücksichtigung finden.  

Mit der Verabschiedung des Mitwirkungsberichts durch den Regierungsrat des Kantons Solothurn ist 
das Mitwirkungsverfahren nach dem Planungs- und Baugesetz § 3 Abs. 2 PBG abgeschlossen. 
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3. Gegenstand und Ablauf der Mitwirkung 

Gegenstand des Mitwirkungsverfahrens ist das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen, bestehend aus: 

- Entlastungsstrasse 
- Neubaustrecke 
- Jurastrasse 
- Knoten Dünnern 
- Nordringstrasse 

- Lebensader (Solothurn-, Haupt- und Oltenstrasse) 
- Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen 

Zur Mitwirkung wurden folgende Plakate öffentlich ausgestellt und auf der Webseite https://avt.so.ch 
bereitgestellt. 

- Gesamtverkehrsprojekt 
- Wirkung (Übersicht) 
- Lebensader 
- Entlastungsstrasse 
- Nutzen Fussgängerinnen und Fussgänger 
- Nutzen Velofahrende 
- Nutzen Bus, Auto, Lastwagen 
- Nutzen Dorf, Gewerbe, Industrie 
- Umwelt Ausgleichsmassnahmen 
- Umwelt Ersatzmassnahmen 
- Projektorganisation 
- Mitwirkung 
- Verkehrsentwicklung 
- Plakate Visualisierungen 
- Visualisierung ASTRA-VEBO-Knoten 

Publikation: 

Das Verfahren der Mitwirkung wurde im Amtsblatt vom 30.10.2025 publiziert. In derselben Woche 
erfolgte eine Publikation im Anzeiger Thal Gäu Olten in den Rubriken der Gemeinden Oensingen, 
Kestenholz, Balsthal und Oberbuchsiten. Ausserdem wurde ein Infoschreiben an alle Einwohnerinnen 
und Einwohner sowie an die Firmen der Gemeinde Oensingen versendet. 

Ausstellung: 

Die Ausstellung fand in der Aula der Primarschule Oensingen vom 30. Oktober 2025 bis 28. Novem-
ber 2025 statt. Vertreter des kantonalen Amts für Verkehr und Tiefbau sowie Vertreter der Einwoh-
nergemeinde Oensingen waren an vier publizierten Terminen vor Ort und beantworteten Fragen 
zum Projekt. Rund 360 Personen haben die Ausstellung besucht und das Gespräch mit den anwesen-
den Fachleuten gesucht.  

Die Eingabefrist für die Mitwirkungsbeiträge war der 28.11.2025. 

  

https://avt.so.ch/
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4. Methodik des Mitwirkungsverfahrens 

4.1. Zielsetzung 

Die Bevölkerung wurde aufgerufen, ihre Meinung über einen Fragebogen (siehe Anhang 7) abzuge-
ben. Gleichzeitig wurde den Mitwirkenden Gelegenheit geboten, Wünsche, Anregungen und Ver-
besserungen einzubringen. 

4.2. Fragebogen 

Der Fragebogen gliederte sich in folgende thematische Bereiche: 

1. Ausgangslage (Frage 1) 
2. Überblick (Frage 2) 
3. Lebensader (Fragen 3 – 18) 
4. Entlastungsstrasse (Fragen 19 – 25) 
5. Umwelt (Fragen 26) 
6. Verschiedenes (Nur Kommentar) 

4.3. Auswertung der Kommentare 

Sämtliche Kommentare wurden erfasst und durch die Gesamtprojektleitung beurteilt. Die Kommen-
tare wurden in fünf Kategorien für die weitere Bearbeitung eingestuft:   

1. Positiv 
2. Positiv, aber mit Vorbehalten 
3. Neutral 
4. Negativ, aber mit Vorbehalten 
5. Negativ 

4.4. Behandlung der Mitwirkungsschwerpunkte 

Die Kommentare der Privatpersonen und Institutionen sind in Mitwirkungsschwerpunkten zusam-
mengefasst und nach Anzahl Nennungen sortiert worden (siehe Anhang 3). Die Mitwirkungsschwer-
punkte werden in fünf Kategorien für die weitere Verarbeitung eingeteilt: 

1. Mitwirkungsschwerpunkte werden in das Projekt integriert. 
2. Mitwirkungsschwerpunkte werden in der Projektoptimierung auf ihre Machbarkeit und 

Wirksamkeit geprüft. 
3. Mitwirkungsschwerpunkte werden nicht durch die Projektorganisation «Gesamtverkehrspro-

jekt Oensingen» behandelt, aber an die zuständigen Stellen (Drittprojekte) weitergeleitet. 
4. Mitwirkungsschwerpunkte, welche über den Perimeter und/oder die finanziellen Möglichkei-

ten des Projekts hinausgehen und deshalb nicht berücksichtigt werden können. 
5. Keine Massnahme erforderlich oder mit Projekt schon umgesetzt. 
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5. Mitwirkungsbeiträge 

5.1. Auswertung des Fragebogens 

Es sind folgende Mitwirkungsbeiträge eingegangen: 

- 152 ausgefüllte Fragebogen  
o 15 Personen haben die Fragen bewertet, ohne einen Kommentar zu hinterlassen. 
o 103 Personen haben die Fragen bewertet und einen schriftlichen Kommentar abgege-

ben. 
o 34 Institutionen haben die Fragen bewertet und einen schriftlichen Kommentar abge-

geben. 
o Der Fragebogen wurde nicht von allen Mitwirkenden vollständig ausgefüllt, sondern 

nur ausgewählte Fragen beantwortet. 
- 10 mündliche Kommentare im Rahmen der Ausstellung (Besucherrapporte) 
- 7 schriftliche Kommentare in Form eines Briefs oder eines E-Mails. 

5.2. Statistiken 

Die nachfolgenden Statistiken geben Auskunft über die Anzahl Beteiligte und wie die Zustimmung 
der Mitwirkenden gegenüber den einzelnen Aspekten des Gesamtverkehrsprojekts Oensingen einzu-
schätzen ist.  

152 Mitwirkende, Private und Institutionen, haben die Fragen 3 bis 26 des Mitwirkungsfragebogens 
ganz oder teilweise beantwortet. Das Total der möglichen Antworten ist somit 3648. 

 

Abbildung 1: Zustimmung Gesamtverkehrsprojekt Oensingen aus der Umfrage 

 

Stimme 
nicht zu

Stimme eher 
nicht zu

Stimme eher 
zu

Stimme zu keine 
Antwort Total

Überblick 52 45 137 177 45 456

Lebensader 282 233 480 855 126 1976

Entlastungsstrasse 47 48 255 671 43 1064

Umwelt 27 8 42 67 8 152

Total 408 334 914 1770 222 3648
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Sämtliche Kommentare sind mit einer Zahl zwischen eins und fünf aufgrund der Haltung des Mitwir-
kenden gegenüber dem Entlastungsprojekt eingestuft worden (siehe Kapitel 4.3). 

103 Private und 34 Institutionen haben insgesamt 784 Kommentare abgegeben. 15 Mitwirkende ha-
ben keinen Kommentar abgegeben. 

 

Abbildung 2: Zustimmung Gesamtverkehrsprojekt Oensingen aus den Kommentaren 

Rund 52% der Kommentare waren positiv oder eher positiv. 13% neutral und rund 35 % negativ 
oder eher negativ. 

 

  

negativ negativ, 
aber mit 

Vorbehalten

neutral positiv, 
aber mit 

Vorbehalten

positiv
Total

Ausgangslage 7 7 8 7 16 45

Überblick 7 10 23 25 23 88

Lebensader 28 83 43 128 23 305

Entlastungsstrasse 16 62 14 90 29 211

Umwelt 3 12 2 15 3 35

Verschiedenes 14 20 16 40 10 100

Total 75 194 106 305 104 784
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Im Anhang 7 ist die Statistik der beantworteten Fragen und Kommentare der Privatpersonen und der 
Institutionen in Form des ursprünglichen Fragebogens dargestellt. 
 

Aus den Antworten der Fragebogen sind folgende Resultate entstanden. In den folgenden Abbildun-
gen bedeuten die aufgeführten Zahlen die Anzahl Nennungen pro Frage. 

 

Überblick 

Frage 1: Wie bewerten Sie die aktuelle Verkehrssituation in Oensingen? (Mehrfachauswahl möglich)  

 

 

Frage 2: Wie bewerten Sie das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen? (Mehrfachauswahl möglich)  
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Frage 3 -5:  Das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen ist ein verkehrsträgerübergreifendes Projekt. 
Der öffentliche Verkehr öV wird bei der Projektentwicklung integral berücksichtigt. Der 
öffentliche Verkehr in Oensingen soll zuverlässig und pünktlich verkehren- auch in den 
Hauptverkehrszeiten. 

 

 
 

Lebensader 

Frage 6-9: Um das Projektziel der Verkehrsumlagerung auf die Entlastungsstrasse zu erreichen, 
wird auf der neuen Gemeindestrasse Tempo 30 notwendig. Beim Roggenpark ist eine 
Begegnungszone geplant. Aus der heute stark befahrenen Kantonsstrasse durch 
Oensingen wird eine attraktive Gemeindestrasse mit deutlich weniger Verkehr. Sie 
kann als Lebensader gestaltet werden und bietet mehr Sicherheit und Platz zum Flanie-
ren und Verweilen. Für die Geschäfte eröffnen sich neue Möglichkeiten, sich zu präsen-
tieren. Generell gibt es mehr Platz für Fussgängerinnen und Fussgänger. Frei gewor-
dene Flächen lassen sich entsiegeln und begrünen.  
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Frage 10-13:  Die geplante Lebensader führt zu spürbaren Veränderungen für die Einwohnerinnen 
und Einwohner, Passantinnen und Passanten und die Verkehrsteilnehmenden. 

  

 

 

Frage 14: Beim Verkehrsknoten Oensingen West wird der provisorische Kreisel einige Meter nach 
Osten verschoben, vergrössert und normgerecht weiterhin als Kreisel gestaltet. Der frei-
gewordene Platz ermöglicht einen Velo-Bypass von der Lehngasse Richtung Nieder-
bipp. Zudem entsteht eine Grünfläche, die vielfältig bepflanzt werden kann. Neu wird 
die Leuenbachstrasse rechtwinklig in die Bahnhofstrasse geführt. Das erhöht die Sicher-
heit und entlastet den Kreisel.  

  

  

 

Frage 15: Der Verkehrsknoten Hauptstrasse/Autobahnzubringer wird neu zu einem Kreisel umge-
staltet. Durch die Kreisellösung kann auf die zweispurige Zufahrt aus dem Norden ver-
zichtet werden. Die Rechtsabbiegespur wird rückgebaut und entsiegelt. Südlich des 
Kreisels werden Flächen frei. Auch diese können entsiegelt und begrünt werden. 

  

 

 

Frage 16: Der Verkehrsknoten Autobahnzubringer Zentrum wird baulich verkleinert und damit 
sicherer. Beim Ab- und Einbiegen sind nur noch tiefere Geschwindigkeiten möglich. Die 
neue Anordnung schafft Platz für Grünflächen. Speziell vor dem Gemeindehaus lenken 
diese Grünflächen den Fussverkehr auf die Fussgängerstreifen.  
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Frage 17: Die Begegnungszone mit Tempo 20 liegt in der Ortsmitte beim Roggenpark und er-
streckt sich über 190 Meter. In der 20er-Zone ist die Fahrbahn gegenüber der 30er-Zone 
angehoben. Die Randabschlüsse von der Strasse zu den Fusswegen sind tief. Das betont 
den Zentrumscharakter. 

  

 

 

Frage 18: Beim Verkehrsknoten Hauptstrasse/Kestenholzstrasse mündet die Kestenholzstrasse 
rechtwinkliger in die Hauptstrasse. Dadurch lässt sich die Verkehrsfläche verkleinern. 
Der Verkehrsfluss wird dabei nicht tangiert. Der freiwerdende Raum kommt den Fuss-
gängerinnen und Fussgängern zugute oder kann entsiegelt werden. Gleichzeitig kann 
eine Entwicklung des Gewerbes unter Beizug der Gemeinde stattfinden. 

 

 

 

Entlastungsstrasse 

Frage 19-20: Die Entlastungstrasse verläuft am südlichen Dorfrand und durch das Industriegebiet.    

  

 

 

 

Frage 21: Die Nordringstrasse wird als Teil der Entlastungsstrasse künftig stärker befahren sein. 
Zugunsten der Verkehrssicherheit sind folgende Massnahmen vorgesehen: Die Strasse 
wird verbreitert, damit ein Mittelstreifen realisiert werden kann. Dieser erleichtert das 
Linksabbiegen und vereinfacht das sichere Überholen von Velos und langsamen Fahr-
zeugen. Zusätzlich wird der 170 Meter lange Fussweg auf der Südseite der Strasse um 
450 Meter verlängert. Drei neue Fussgängerstreifen sichern das Überqueren der Strasse. 
Die Velos verkehren im Mischverkehr.  
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Frage 22: Der Verkehrsknoten Dünnern wird komplett neugestaltet. Der Langsamverkehr wird 
vom motorisierten Verkehr entflochten. Lichtsignalanlagen regeln den Verkehr. Velos 
und Fussgängerinnen und Fussgänger haben genügend Platz und erhalten eine sepa-
rate Brücke über die Dünnern. Durch die Neugestaltung wird auch die Leistungsfähig-
keit des Verkehrsknotens deutlich erhöht.  

  

 

 

Frage 23: Die Jurastrasse wird als Teil der Entlastungsstrasse künftig stärker befahren sein. Um 
die Sicherheit beim Zugang zur Schul- und Sportanlage Bechburg gewährleisten zu 
können, wird eine Unterführung gebaut. Diese können die Schülerinnen und Schüler 
mit dem Velo befahren oder zu Fuss durchgehen. Zudem gibts entlang der Jurastrasse 
einen Fussweg respektive einen kombinierten Velo- und Fussweg. 

  

 

 

Frage 24: Der Verkehrsknoten Kestenholzstrasse wird neu als Kreisel gestaltet. An der Jurastrasse 
sind zwei Busbuchten vorgesehen.  

 

 

 

Frage 25: Beim Verkehrsknoten Ost wird der Durchgangs- und Schwerverkehr direkt auf die Ent-
lastungsstrasse geleitet, um das Dorfzentrum zu entlasten. Wer ins Dorfzentrum abbie-
gen will, nutzt einen separaten Rechtsabbiegestreifen.   

 

 

Umwelt 

Frage 26: Die ökologischen Ausgleichsmassnahmen sehen die Schaffung von Feuchtgebieten und 
die Vernetzung von kleineren Lebensräumen vor, um für gefährdete Tierarten einen 
grossen, zusammenhängenden Lebensraum zu schaffen.   
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5.3. Beiträge von Institutionen 

Insgesamt haben 34 Institutionen (Parteien, Verbänden, Vereinigungen oder Behörden) mitgewirkt.  

Mitgewirkt haben (in alphabetischer Reihenfolge): 

- Agroscope 
- ASTAG Sektion Solothurn 
- Ausschuss Mobilität des Naturparks Thal 
- Bell Schweiz AG 
- BKW Power Grid 
- BrunerAebiPartner 
- Café Knaus AG 
- Einwohnergemeinde Kestenholz 
- Feuerwehr Oensingen 
- Gemeinde Niederbipp 
- Gemeindepräsident Laupersdorf 
- Gemeindepräsidentenkonferenz Thal 
- Gewerbeverein Oensingen 
- GRÜNE Kanton Solothurn 
- Hörmann Schweiz AG 
- IG Gewerbe & Industrie 
- IG Strasse Solothurn 
- Impuls 2040 – Arbeitsgruppe Oensingen 
- Kohler Optik AG 
- Natur- und Vogelschutzverein Oensingen 
- Post Immobilien M&S AG 
- PostAuto 
- Pro Natura Solothurn 
- Regionalverein Olten-Gösgen-Gäu OGG 
- SBB 
- Solothurner Bauernverband SOBV 
- Solothurner Handelskammer 
- TCS Sektion Solothurn 
- Tela GmbH und Cartaseta AG 
- VCS Sektion Kanton Solothurn 
- VEBO-Genossenschaft 
- Vigier Beton / Kieswerk Aebisholz AG 
- Von Ballmoos Solar GmbH 
- WWF Solothurn 

Die institutionellen Mitwirkungen sind mehrheitlich umfangreich abgefasst. Thematisch unterschei-
den sich die Kommentare der Institutionen wenig von privaten Kommentaren. Es wird deshalb  da-
rauf verzichtet,die häufigsten Beiträge nach institutionellen und privaten Verfasserinnen und Verfas-
sern zu sortieren. 

 

5.4. Äusserungen zum Verfahren 

Die Gelegenheit zur Mitwirkung wurde geschätzt. Insbesondere der frühe Zeitpunkt wurde positiv 
herausgestrichen. Einige kritische Mitwirkende zweifelten daran, dass die Beiträge und Einwände 
wirklich ernst genommen werden.  
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6. Die weitere Bearbeitung der Mitwirkungsschwerpunkte 

Die detaillierte Begründung zu den einzelnen Mitwirkungsschwerpunkten kann dem Anhang 1 ent-
nommen werden. In eckigen Klammern ist die Nummer des Mitwirkungsschwerpunkts gemäss An-
hang 3 vermerkt. 

6.1. Mitwirkungsschwerpunkte werden in das Projekt integriert  

Folgende Mitwirkungsschwerpunkte werden in die weitere Bearbeitung aufgenommen:  

- Die Begegnungszone (Tempo 20) wird nicht umgesetzt.  [9] 
- Ausnahmetransportrouten.  [56] 
- Mitarbeit in Begleit- und Arbeitsgruppen. [66] 

 

6.2. Mitwirkungsschwerpunkte werden geprüft 

Die folgenden Mitwirkungsschwerpunkte werden auf ihre Wirksamkeit und die technische respek-
tive finanzielle Machbarkeit geprüft: 

- Schulwegsicherheit. [1] 
- Verkehrssicherheit Velo- und Fusswege im Bereich der Kreisschule Bechburg.  [4] 
- Berücksichtigung von landwirtschaftlichem Verkehr und Schwerverkehr  

bei der Gestaltung der Strassenelemente. [6] 
- Art und Umfang der ökologischen Ausgleichsmassnahmen.  [8] 
- Umgestaltung Knoten Kestenholz-/Jurastrasse.  [11] 
- Temporegime auf der Entlastungsstrasse und weiteren Gemeindestrassen.   [16] 
- Betriebs- und Gestaltungskonzept Klusstrasse.  [18] 
- Parkplätze an der Lebensader, Zufahrten, Höhe von Randabschlüssen.  [22] 
- Attraktivität und Sicherheit Personenunterführung.  [23] 
- Gestaltung des Knotens Ost als T-Knoten oder Kreisel.  [24] 
- Umgestaltung Knoten West.  [26] 
- Begrünung und Entsiegelung im Strassenraum.  [29] 
- Fussgänger- und Veloverkehrsführung im Dünnern-Knoten.  [31] 
- Verkehrssicherheit Velo- und Fusswege.  [33] 
- Gestaltung des Knotens Dünnern.  [34] 
- Gestaltung des Knotens Autobahnzubringer Zentrum (Haupt-, Klusstrasse). [35] 
- Strassenbreite.  [38] 
- Gestaltung der Nordringstrasse.  [47] 
- Anbindung Sammelstrassen an Hauptstrassen verbessern; Rechtsvortritt     

in der Tempo 30 Zone. [52] 
- Landerwerb, Landumlegung, Realersatz.  [54] 
- Anbindung ARA und Kompostieranlage an Neubaustrecke.   [55] 
- Gestaltung Knoten Hauptstrasse/Kestenholzstrasse (Knoten Café Knaus).  [57] 
- Zufahrten zu Liegenschaften sicherstellen.     [60] 
- Erreichbarkeit von Gewerbe und Liegenschaft in den Bauphasen.   [63] 
- Lärmschutz.        [64]  

 

6.3. Mitwirkungsschwerpunkte werden weitergeleitet 

Häufig zeigen Mitwirkungsschwerpunkte Anliegen auf, die nicht im Aufgabenbereich des Gesamt-
verkehrsprojekts oder oft nicht im Aufgabenbereich der kantonalen Verwaltung liegen. Nicht alle 
lokalen Verkehrsinteressen können auf das Projekt «Gesamtverkehrsprojekt Oensingen» zurückge-
führt und damit gelöst werden. Nachfolgend werden Mitwirkungen aufgelistet, die zwar nicht in 
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den Kompetenzbereich der Entlastung gehören, die aber in einem gewissen Zusammenhang mit 
dem Gesamtprojekt stehen und deshalb an die zuständigen Stellen weitergeleitet werden. 

- Umsetzung und Einbezug neuer Bahnhof Oensingen Dorf.  [3] 
- Verlegung der Erschliessung Kiesgrube Aebisholz.  [5] 
- Mehrverkehr auf der Lehngasse.  [14] 
- Bushaltestellen auf der Entlastungsstrasse und auf der Lebensader.  [17] 
- Buslinien, Ausbau öV.  [19] 
- Attraktivität der Lebensader und Chancen für das Gewerbe.  [21] 
- Finanzierung (durch die Gemeinde), Folgen für den Steuersatz.  [39] 
- Anbindung der Entlastungsstrasse Richtung Solothurn, Planung auf Berner Gebiet.  [41] 
- Regionale Verkehrsplanung.  [58] 

6.4. Mitwirkungsschwerpunkte ohne Möglichkeit zur Umsetzung 

Einzelne Forderungen gehen über den Projektperimeter und/oder die Möglichkeiten des Projekts 
hinaus. Solche Forderungen können nicht weiter berücksichtigt werden. Es sind dies: 

- Unterirdische Linienführungen und Landverbrauch der Neubaustrecke.  [7] 
- Weiterentwicklung der Begegnungszone / Dorfkern.  [13] 
- Alternative Linienführungen.  [27] 
- Wirksamkeit der Entlastung.  [30] 
- Fahrbahnhaltestellen.  [32] 
- Lastwagenfahrverbot.  [37] 
- Anbindung Thal an Entlastungstrasse und Anschluss Oensingen Süd.  [40] 
- Weiterführende Massnahmenkonzepte für Gemeindestrassen in der Industrie.  [49] 
- Parkplätze entlang der Lebensader.  [50] 
- Zusätzliche Verbindung Dorf - Industrie für MIV (Dünnernstrasse).  [53] 
- Kritik am Wachstum von Oensingen.  [59] 
- Massnahmen gegen Littering, Auto-Poser, Raserei, Motorengeheul.  [61] 
- Unterführung VEBO-Genossenschaft zu VEBO Genusswerkstatt.  [62] 

6.5. Mitwirkungsschwerpunkte, die keine Massnahmen erfordern oder nicht den Projektzielen 
entsprechen 

Einzelne Forderungen beruhen auf Missverständnissen, oder die Anliegen sind bereits im Projekt um-
gesetzt, oder die Forderungen widersprechen der Zielsetzung des Gesamtverkehrsprojekts und kön-
nen deshalb nicht berücksichtigt werden. Es sind dies: 

- Gesamtverkehrsprojekt wird begrüsst und eine baldige Umsetzung erwartet.  [2] 
- Ausweitung oder Verkürzung der Tempo-30-Zone.  [10] 
- Attraktivität der Liegenschaft in der Mitte des Knotens Dünnern.  [12] 
- Umgestaltung Knoten Brüggmatt zu Kreisel.  [15] 
- 6-Streifen-Ausbau Nationalstrasse.  [20] 
- Verkehrsbeziehung Oberbuchsiten – Thal.  [36] 
- Barrierefreie Bushaltestellen.  [42] 
- Notwendigkeit des Ausbaus der Nordringstrasse wird in Frage gestellt.  [43] 
- Entschädigung Eigentümer und laufende Rechtsverfahren.   [44] 
- Neophyten in Grünflächen.       [45] 
- Allgemeine Kritik, allgemeine Feststellung.     [46] 
- Unterhalt Grünflächen.       [51] 
- Aufhebung Unterführungen Bifang und Gummertli.  [65] 
- Feststellung und Sicherung von Werkleitungen.  [67] 
- Strassenbeleuchtung, Lichtemissionen.  [68] 
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7. Schlussbemerkung 

Allen Mitwirkenden, interessierten Ausstellungsbesuchenden und den betroffenen Anwohnenden 
und Gewerbetreibenden danken die Gesamtprojektleitung, der Lenkungsausschuss, das Bau- und 
Justizdepartement des Kantons Solothurn sowie die Gemeinde Oensingen herzlich für das Interesse, 
die Beteiligung an der Mitwirkung und damit auch für die eingegangen Anregungen und Vor-
schläge.  

Das Gesamtverkehrsprojekt berücksichtigt alle Formen der Mobilität, wobei die Prioritäten auf der 
Entlastungsstrasse und der Lebensader unterschiedlich gewichtet werden. Ein Projekt dieser Grösse 
wird nie die Wünsche und Vorstellungen aller Beteiligten vollständig erfüllen können. Zu unter-
schiedlich sind die Ansprüche der verschiedenen Interessengruppen. Trotzdem bleibt das Ziel, ein 
ausgewogenes Verkehrsprojekt zu realisieren, von dem ein grösstmöglicher Teil der Bevölkerung der 
Region Oensingen und alle Verkehrsteilnehmenden profitieren. Für die Projektleitung war die Mit-
wirkung und die sorgfältige Auswertung der Beiträge ein Prozess von grosser Bedeutung. 
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8. Anhänge 

 
 

Anhang 1  Beschreibung Mitwirkungsschwerpunkte 

Anhang 2  Hauptthemen, Wertung und Behandlung 

Anhang 3  Liste Mitwirkungsschwerpunkte 

Anhang 4  Kommentare Privatpersonen 

Anhang 5  Kommentare Institutionen 

Anhang 6  Publikation Öffentliche Mitwirkung 

Anhang 7  Fragebogen mit Anzahl Resultaten und  
Anzahl Kommentaren 
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Anhang 1  Beschreibung Mitwirkungsschwerpunkte 
 

Im nachfolgenden Anhang 1 sind alle Kommentare der Privatpersonen und Institutionen thematisch 
zusammengefasst und nach der Häufigkeit der Nennung sortiert. Nicht dargestellt und bewertet sind 
allgemeine Kritikpunkte wie die Infragestellung von Begriffen wie Lebensader, Begegnungszone 
oder Flanieren. Auch nicht weiter bewertet sind Kritiken ohne Verbesserungsvorschlag, Äusserungen 
wie «das geht besser», «was sind das für Planer», «ich fahre nicht Bus» können weder ausgewertet 
werden noch ist ein konkreter Handlungsbedarf zu erkennen. 

In den eckigen Klammern nach dem Titel des Mitwirkungsschwerpunkts ist angegeben [Anzahl Nen-
nungen / Thematische Nummer in der Liste der Mitwirkungsschwerpunkte im Anhang 3]. 

 

Mitwirkungsschwerpunkte 
 
Begegnungszone (Tempo 20)      [97 / 9] 

Die Begegnungszone (Tempo 20) auf der Hauptstrasse wurde von den Mitwirkenden mit Abstand am 
meisten thematisiert. Für die einen ist die Begegnungszone zu klein und müsste ausgedehnt werden, 
für andere ist die Begegnungszone ein Ärgernis. Die Einwände, dass eine Begegnungszone für Schul-
kinder, die das richtige Benutzen eines Fussgängerstreifens (Fussgängerquerung) lernen, unverständ-
lich und damit kontraproduktiv sein könnte sowie die Befürchtung, dass bei Tempo 20, Elektrovelos 
Autos und Lastwagen rechts überholen und damit gefährliche Situationen schaffen könnten, sind 
ernst zu nehmen. 

Die Begegnungszone wurde zugunsten der Schulwegsicherheit neu beurteilt. Auf die Begegnungs-
zone (Tempo 20) auf der Hauptstrasse wird zugunsten einer Tempo-30-Zone mit Fussgängerstreifen, 
verzichtet. Dies führt auch dazu, dass auf der gesamten Lebensader ein gleiches, nachvollziehbares 
Verkehrskonzept und eine harmonische Fahrbahngestaltung gewährleistet ist sowie keine abwei-
chenden Vortrittsregeln auf dem Schulweg zu beachten sind. 

 

Anbindung Thal an Entlastungsstrasse und Anschluss Oensingen Süd [27+23 / 36+40] 

Die Anbindung des Thals an die Entlastungsstrasse wird oft thematisiert. Für den Verkehr zwischen 
dem Thal und Zielen wie Egerkingen resp. Olten steht über den Autobahnzubringer und die Auto-
bahn A1 (Ausbau auf sechs Fahrstreifen im Gang) eine Verbindung über Hochleistungsstrassen zur 
Verfügung. Für Fahrten zwischen dem Thal und Kestenholz resp. Oberbuchsiten besteht zum einen 
die Verbindung via Autobahnzubringer – Staadackerstrasse, zum andern via Ortsdurchfahrt Oensin-
gen. Die Anbindung der Industrie in Richtung Thal wird durch den zukünftigen Brüggmattkreisel 
und den Zubringer Zentrum wie bisher über die Staadackerstrasse oder die Lehngasse gewährleistet 
und funktionieren. Das geplante Strassennetz deckt damit alle relevanten Beziehungen ab. Anpas-
sungen in der Netzhierarchie werden nochmals geprüft. Grössere Erweiterungen wie der Ausbau des 
Anschlusses Oensingen Süd zum Vollanschluss weisen ein schlechtes Kosten-Nutzen-Verhältnis auf 
und wurden deshalb nicht in das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen aufgenommen. 

Die Verkehrsmodellberechnungen zeigen auch, dass die Verkehrsströme nicht so gross sind wie intui-
tiv angenommen und von der entlasteten Lebensader gut aufgenommen werden. Der Verzicht auf 
die Begegnungszone (Tempo 20) auf der Lebensader entkräftet die Befürchtungen einer unzumut-
baren Behinderung. Zudem werden noch weitere Massnahmen wie z.B. Änderungen in der Vortritts-
regelungen auf den angesprochenen Verkehrsbeziehungen geprüft. 
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Ein Ausbau des Anschlussknotens VEBO zu einem Vollanschluss ist mit dem laufenden Umbau durch 
das Bundesamt für Strassen ASTRA auf längere Zeit nicht mehr denkbar. Nach Jahrzehnten der Pla-
nung und Projektbewilligung ist das ASTRA nun in der Phase der Realisierung und nicht mehr bereit, 
Projektänderungen vorzunehmen. Ein zusätzlicher Anschluss Mitte zwischen dem Vollanschluss Zent-
rum und dem Halbanschluss Knoten VEBO wäre verkehrstechnisch überdimensioniert und sehr teuer. 
Es konnte in der Verkehrsmodellierung kein positiver Effekt auf die Wirksamkeit der neuen Entlas-
tungsstrasse respektive für die Entlastung der Lebensader nachgewiesen werden. Zudem führt ein 
Anschluss Oensingen Süd dazu, dass die Staadackerstrasse abschnittsweise nur noch in Nord-Süd-
Richtung befahren werden kann und damit nicht mehr wunschgemäss funktioniert, was wiederum 
zu unerwünschten Verkehrsverlagerungen führt. Das Verkehrsmodell prognostizierte für einen An-
schluss Oensingen Süd eine Verkehrslast von 980 Fahrten pro Tag (Durchschnittlicher Werktagsver-
kehr DWV) auf der Beziehung Thal – Industrie Oensingen. Mit dieser geringen Auslastung und den 
hohen Kosten erreicht ein Anschluss Mitte bei weitem kein positives Kosten-Nutzenverhältnis und ist 
somit volkswirtschaftlich nicht vertretbar. Zudem würde die positive Einschätzung der Projektwirk-
samkeit im Rahmen des Agglomerationsprogramm gefährdet. 
 

Gesamtverkehrsprojekt wird begrüsst und eine baldige Umsetzung erwartet [47 / 2] 

Das Gesamtverkehrsprojekt wird mehrheitlich begrüsst, eine Entlastung des Dorfs als dringend ange-
sehen. Die Kommentare werden als positive Rückmeldung verstanden. Die dahinter liegenden Anlie-
gen werden mit dem vorliegenden Projekt umgesetzt. 

 

Ausweitung oder Verkürzung Tempo-30-Zone    [38 / 10] 

Vielfach wird eine Ausdehnung der Tempo-30-Zone auf weitere Strassen im Umfeld der Lebensader 
verlangt. So zum Beispiel auf der Solothurnstrasse vom Knoten West bis zur Kantonsgrenze oder auf 
der Lehngasse. 

Auf Kantonsstrassen gilt innerorts in der Regel Tempo 50. Auf der Lebensader wird Tempo 30 mög-
lich, weil die Strasse nach der Umgestaltung eine untergeordnete Funktion erhält und der Kanton sie 
an die Gemeinden abtritt. So wird die Kantonsstrasse zu einer Gemeindestrasse. Weitere Tempo-30-
Zonen sind durch den Kanton nicht vorgesehen. Die Gemeinde ist jedoch frei, auf weiteren Gemein-
destrassen Tempo 30 zu verfügen. 

Ebenfalls häufig wird in den Kommentaren die Tempo-30-Zone abgelehnt oder eine Verkürzung ver-
langt. Die Tempo- 30-Zone ist aber für die Verlagerungswirkung essenziell. Sie ist der Hauptgrund 
für die Massnahmen an der ehemaligen Kantonsstrasse (Lebensader) und damit auch für die Mitfi-
nanzierung des Projekts durch das Agglomerationsprogramm AareLand von Bedeutung. 

 

Art und Umfang der ökologischen Ausgleichsmassnahen   [35 / 8] 

Zum Teil emotional und kontrovers wurden die erst grob skizzierten ökologischen Ausgleichsmass-
nahmen kommentiert. Sie werden von naturinteressierten Mitwirkenden begrüsst und für richtig be-
funden. Auf grosse Ablehnung stossen die Massnahmen aber bei den betroffenen landwirtschaftli-
chen Bewirtschaftern und Eigentümern.  
Die Ausgleichsmassnahmen wurden in einer Ämter-Vernehmlassung auch durch das Amt für Umwelt, 
das Amt für Raumplanung und das Amt für Landwirtschaft beurteilt. Die teilweise unterschiedlichen 
Sichtweisen müssen mit allen beteiligten Ämtern, Interessenvertretern und Betroffenen verhandelt 
und bereinigt werden. 
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Die konkreten ökologischen Ausgleichsmassnahmen werden im Rahmen des Bauprojekts vertieft ge-
prüft, weiterentwickelt und optimiert. Im Fokus wird dabei auch der schonende Umgang mit Frucht-
folgeflächen sein. 

Wichtig bleibt aber, dass die Bedürfnisse der Natur berücksichtigt sind. Es bestehen dazu einschlä-
gige rechtliche Bestimmungen, die durch das Gesamtverkehrsprojekt nicht ignoriert werden können. 
Zudem ist festzustellen, dass funktionierende ökologische Massnahmen die artspezifischen Verhal-
tensweisen und die Anforderungen an Lebensräume berücksichtigen müssen.  

Zudem ist zwischen Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen zu unterscheiden. Ersatzmassnahmen sind 
z.B. die Pflicht, verlorene Fruchtfolgeflächen 1:1 zu ersetzen. Die Ausgleichsmassnahmen sind ge-
dacht für den Ersatz von immateriellen Verlusten durch den Bau von Verkehrsinfrastruktur. Die Er-
satz- und die Ausgleichsmassnahmen sowie der Schutz und die Förderung von bedrohten Tierarten 
sind gesetzliche Pflichten. 

Die geplanten Ausgleichsmassnahmen stellen keine Maximalmassnahmen dar, sondern richten sich 
nach den gesetzlichen Forderungen. Schon bestehende Biotope werden ergänzt durch sinnvolle Ver-
netzungen. Die einzelnen Massnahmen pro Parzelle werden mit den betroffenen Landeigentümern 
und -nutzern im Rahmen des Bauprojekts vertieft geprüft, weiterentwickelt und gegebenenfalls an-
gepasst. Dabei ist auf einen sorgsamen Umgang mit den Fruchtfolgeflächen zu achten. 

 

Allgemeine Kritik, allgemeine Feststellungen   [33 / 46] 

Unter dieser Rubrik sind diverse Wortmeldungen zusammengefasst, die sich schwer einordnen lassen 
oder bei denen keine konkreten Forderungen oder Hinweise zu erkennen sind. Die allgemeinen 
Kommentare beziehen sich zu einem grossen Teil auf die Themen wie sie in vorliegendem Anhang 
behandelt werden. Aufgrund der allgemeinen Formulierungen sind keine konkreten Antworten 
möglich. 

 

Umgestaltung Knoten Brüggmatt zu Kreisel    [30 / 15] 

Der Brüggmatt-Kreisel (Solothurnstrasse/Autobahnzubringer) wird oft thematisiert. Die Bezeichnung 
Knoten Hauptstrasse/Autobahnzubringer auf den Mitwirkungsplakaten bitten wir zu entschuldigen, 
selbstverständlich liegt der Knoten auf der Solothurnstrasse. 
Ein erster provisorischer Versuch mit einem Kreisverkehr verlief aus Sicht der Verkehrsteilnehmenden 
zwar gut, aber aufgrund des Unfallgeschehens unbefriedigend. Der Unfallschwerpunkt entstand auf-
grund einer nicht normkonformen Gestaltung des Kreisels und der Möglichkeiten eines zu schnellen 
Durchfahrens des Kreisels in Ost-West-Richtung. Aus diesen Gründen wurde der alte Kreisel zurück-
gebaut. Mit der Lebensader soll der Kreisel nun als normkonforme Lösung zurückkehren, was auch 
von vielen Mitwirkenden begrüsst wird. 
Die Solothurnstrasse bleibt bis zur Fertigstellung des Projekts Lebensader eine Kantonsstrasse. Das 
heisst, der Grossteil der Umgestaltung geht zu Lasten des Kantons. Das wäre nach der Abtretung an-
ders. 
Die Umgestaltung zu einem Kreisverkehr bedeutet auch nicht eine Kapazitätssteigerung, sondern 
eine möglichst gleiche Verkehrsqualität für alle drei einmündenden Strassen. Da Kreisel in Spitzen-
stunden eine begrenzte Leistungsfähigkeit haben, wird die Verlagerungswirkung des Verkehrs damit 
nicht gefährdet. 

 

Gestaltung Knoten Hauptstrasse / Kestenholzstrasse (Knoten Café Knaus) [27 / 57] 

Die Kommentare zum Knoten Hauptstrasse / Kestenholzstrasse (Knoten Café Knaus) beinhalten drei 
grundsätzlich unterschiedliche Anliegen. Die eine Gruppe möchte möglichst gar nichts ändern und 
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kein Geld investieren. Eine zweite Gruppe möchte viel mehr in die Entsiegelung und in die Begrü-
nung investieren. Auch wird vorgeschlagen, die Hauptrichtung zur ändern: Statt Ost-West neu West-
Süd. Die dritte Gruppe umfasst die direkten Anrainer des Knotens mit ihren wirtschaftlichen und ei-
gentumsrechtlichen Fragestellungen. 

Der Knoten beim Café Knaus hat viel Publikumsverkehr und bietet ein grosses Potenzial für eine Um-
gestaltung, auch im Sinn des umliegenden Gewerbes. Die Gestaltung ist Teil des Konzepts Lebensader 
und wird in der kommenden Projektphase mit den umliegenden Eigentümerinnen und Eigentümern 
weiterentwickelt. Auch eine Änderung der Hauptverkehrsrichtung oder gar eine geringe Verschie-
bung der Kestenholzstrasse wird dabei vertieft untersucht. 

Ein Kreisverkehr wurde geprüft, würde aber zu viel privates Land beanspruchen, was unerwünscht ist. 
Ausserdem wird ein Kreisel an dieser Stelle aufgrund der Verkehrszahlen als nicht zweckmässig beur-
teilt.  

 

Umgestaltung Knoten West      [25 / 26] 

Die Umgestaltung des Knotens West wird grundsätzlich begrüsst, einige Mitwirkende stellen aber 
die Frage, warum nicht ein T-Knoten realisiert wird (evtl. mit Lichtsignalanlage). Andere fragen, wa-
rum nicht das Bestehende beibehalten wird. Zudem wurde auf ungenügende Berücksichtigung von 
einzelnen Veloverkehrsbeziehungen hingewiesen und auch das Rechtsabbiegeverbot (von der Bahn-
hofstrasse herkommend) wurde eingebracht. 

Die Frage, ob der Knoten West als Kreisel oder als T-Knoten ausgebildet wird, wurde lange und ver-
tieft im Planungsteam behandelt. Bei der künftigen Verkehrslast kann davon ausgegangen werden, 
dass Kreisel und T-Knoten vergleichbar gut funktionieren. Der Kreisel hat jedoch den Vorteil, dass er 
selbstregulierend ist und bei den Verkehrsteilnehmenden deutlich beliebter ist als Lichtsignalanla-
gen. Der Kreisel ist zudem unterhaltsfreundlicher als ein Knoten mit Lichtsignalanlagen. Für eine 
Lichtsignalsteuerung gibt es keinen Bedarf. 

Der bestehende Kreisel ist ein Provisorium und nicht normkonform. Es bestehen Sicherheitsrisiken 
und damit Handlungsbedarf. Zudem befindet sich der Kreisel baulich in einem schlechten Zustand. 
Das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen bietet die Gelegenheit für eine ordentliche Erneuerung. 

Das Rechtsabbiegeverbot aus der Bahnhofstrasse gilt nur für Lastkraftwagen LKW, da die Kurvenaus-
rundung nicht für Schleppkurven von LKW ausreichen. 

Die Veloverkehrsführung wird geprüft, so dass eine möglichst durchgängige Linienführung für Velos 
sichergestellt ist. 

 

Gestaltung des Knotens Dünnern     [24 / 34] 

Grundsätzlich kommt der Knoten Dünnern gut an, aber es gibt auch kritische Stimmen von «gar 
nichts machen» bis «schwer verständlich als Verkehrsteilnehmer». Ebenfalls häufig wird ein Kreisel 
gefordert oder aber die vorliegende Knotenform wird als «Kreisel» begrüsst. Möglicherweise wurde 
die Funktionsweise des Knotens nicht ausreichend verständlich erklärt. 

Der Knoten Dünnern ist das Herzstück der Entlastungsstrasse und muss eine entsprechende Leis-
tungsfähigkeit bieten, damit die Entlastung und die Erschliessung der Industrie befriedigend funktio-
niert. Ein Kreisel funktioniert gut, solange die Verkehrsbelastung nicht zu gross wird und solange 
nicht eine einzelne Richtung sehr ausgeprägt ist. Beides ist am Knoten Dünnern nicht gegeben. Des-
halb ist der Knoten Dünnern zwar wie eine Art Kreisverkehr ausgebildet, aber mit Lichtsignalanlagen 
gesteuert. Zudem sind die Lichtsignalanlagen des Knotens Dünnern und des Knotens VEBO 
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aufeinander abgestimmt, so dass der Verkehr bestmöglich abfliesst. Allerdings ist in den Morgen- 
und Abendspitzenstunden mit einer Reduktion der Verkehrsqualität zu rechnen. 

Für den Velo- und Fussgängerverkehr dient eine neue Brücke als Verbindung zum Sportplatzweg. Es 
werden sichere Querungen über die Dünnern- und Ostringstrasse sowie eine an die Phasen der Licht-
signalanlage angepasste Velo-Furt (markierte Kreuzungsfläche) über die Werkhof-/Nordringstrasse 
realisiert. Der Langsamverkehr ist in die Lichtsignalphasen eingebunden und damit sicher. Zusätzlich 
sind auf allen Armen des Knotens vor den Lichtsignalanlagen Aufstellplätze für Velofahrende vorge-
sehen. Die Führung des Veloverkehrs sowie der Fussgängerinnen und Fussgänger durch den Knoten 
beeinträchtigt den automobilen Verkehrsfluss weder in den Spitzenzeiten noch in den Randzeiten. 
Die Verkehrsflusssimulationen zeigen dies plausibel auf. 

  

Gestaltung der Nordringstrasse      [22 / 47] 

Die Nordringstrasse wird überraschend oft und sehr vielfältig kommentiert. So werden Themen wie 
das Geschwindigkeitsregime, die Abbiege- und Einfahrmanöver aus den vielen Grundstückszufahr-
ten, eine neue Bushaltestelle und die Sicherheit von Velofahrenden sowie Fussgängerinnen und Fuss-
gängern angesprochen. Zudem sind die Entsiegelung und Begrünung des Mittelstreifens, der künf-
tige Unterhalt und Möglichkeiten für LKW-Warte-/Wendemöglichkeiten ein Thema. 

Der Veloverkehr auf der Nordringstrasse ist heute gering. Es bestehen in Ost-West-Richtung gute Al-
ternativen. Mit dem Mittelstreifen besteht künftig eine ausreichende Möglichkeit, die Velofahren-
den zu überholen und beim Abbiegemanöver der LKW ein Ausscheren auf die Gegenfahrbahn zu 
unterbinden. Somit ist auf der Nordringstrasse die Sicherheit gewährleistet. Für die Fussgängerinnen 
und Fussgänger wird künftig beidseitig ein Trottoir vorhanden sein, einschliesslich drei neuer Fuss-
gängerquerungen. Die Fussgängerquerungen können im Rahmen der Verkehrsregeln auch vom Ve-
loverkehr genutzt werden. 

Der Mittelstreifen wird nur dort entsiegelt und begrünt, wo er nicht den Ein- und Ausfahrten aus 
den Liegenschaften dienen soll. Der entsiegelte Mittelstreifen dient der Reduktion von Strassenab-
wasser und entlastet damit die Kanalisation. Daher kann die durch das Projekt zusätzlich versiegelte 
Fläche und somit auch der zusätzliche Anfall an abzuleitenden Regenabwasser minimiert werden. 
Eine Einleitung des Regenabwassers in die begrünte Fläche ist aus geometrischen Gründen nicht 
möglich (die Grünstreifen liegen in der Strassenmitte am höchsten Punkt).  

Die Ideen zu Wendemöglichkeiten oder Warteräumen für LKW sind interessant, gehören aber nicht 
zu den Aufgaben einer Kantons- oder Gemeindestrasse, sondern sind Sache der ansässigen Industrie-
betriebe. Zudem fehlt der Platz. Ausschliesslich innerhalb der Strassenparzelle lässt sich ein Warte-
raum oder eine Wendemöglichkeit nicht realisieren. Eine Wendemöglichkeit wird künftig mit dem 
Knoten Dünnern vorhanden sein. Schon heute kann der Kreisel Niederbipp (Aengistrasse) zum Wen-
den genutzt werden. 

Die Umgestaltung der Nordringstrasse wird Land beanspruchen. Die Verhandlungen werden mit den 
Eigentümerinnen und Eigentümern geführt und sind nicht Gegenstand einer öffentlichen Diskussion. 
Die einseitige Verbreiterung basiert darauf, dass für die anschliessenden Betriebe eine sichere Que-
rung der Fussgängerinnen und Fussgänger ermöglicht wird und damit keine kostenintensiven Anpas-
sungen der bestehenden Strassenentwässerung und Werkleitungen sowie Beleuchtung beidseitig er-
forderlich werden. 

Heute ist die Nordringstrasse eine Gemeindestrasse, künftig wird sie eine Kantonsstrasse sein. Der 
Kanton betreibt eigene Unterhaltskreise, die die Strassen regelmässig kontrollieren und instand hal-
ten. 
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Bushaltestellen, Buslinien, Ausbau öV     [11+10 / 19+17] 

Im Zusammenhang mit den Bushaltestellen, insbesondere auf der Lebensader, wird bemängelt, dass 
das Unterdorf durch die Verlegung der Bushaltestelle Bauamt an den Pflugerplatz vom Busverkehr 
abgeschnitten wird. Es sollen zusätzliche Buslinien geprüft werden, z.B. mit einer Bushaltestelle im 
Bereich Lidl. Auch wird bemängelt, dass es keine Buslinien in der Industrie gibt. Die Bushaltestelle am 
Knoten Kestenholzstrasse wird in Frage gestellt. 

Die Anliegen sind bekannt und werden an die öV-Planer weitergegeben. Im Rahmen des «Interkan-
tonalen Masterplans Entwicklungsschwerpunkt Moosmatt» werden die Angebotsplanung öV insbe-
sondere im Industriegebiet neu beurteilt und Entwicklungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Im Bereich Lidl ist sichergestellt, dass künftig eine Bushaltestelle eingerichtet werden kann, sobald 
die Angebotsplanung einen entsprechenden Bedarf ausweist und eine neue Buslinie eingerichtet 
wird. Das Projekt Lebensader bleibt damit «aufwärtskompatibel». 

Die Bushaltestelle am Knoten Kestenholz-/Jurastrasse erscheint wenig attraktiv, wird hingegen be-
sonders an Wochenenden stark frequentiert. Mit der Entwicklung des Gestaltungsplans Gärbimatt 
(ein privates Projekt) und einer künftigen SBB-Haltestelle Oensingen Dorf im Bereich der bestehen-
den Unterführung SBB ist die Bushaltestelle Kestenholz-/Jurastrasse von Bedeutung. 

 

Begrünung und Entsiegelung im Strassenraum    [20 / 29] 

Die Begrünung und die Entsiegelung im Strassenraum werden kontrovers diskutiert. Die eine Hälfte 
will mehr, die andere Hälfte will weniger bis gar nichts. Das lässt vermuten, dass das Projekt bereits 
einen guten Mittelweg aufzeigt. 

Entsiegelt oder begrünt wird nur dort, wo bestehende Strassenflächen nicht mehr erforderlich sind. 
Inwiefern die entsiegelten Flächen auch der Versickerung von Regenwasser respektive der Verminde-
rung von Strassenabwasser dienen können, ist in der nächsten Projektphase zu klären. Dies würde 
die Strassenentwässerung und die Kanalisation der Gemeinde entlasten, wodurch Kosten gespart 
werden könnten. Gleichzeitig würde der natürliche, örtliche Wasserhaushalt verbessert. Eine voll-
ständige Versiegelung ist aus umweltrechtlicher Sicht nicht wünschenswert. Auch ist das Potenzial 
für Entsiegelungen begrenzt, da auf privaten Flächen keine Bepflanzungen erzwungen werden kön-
nen und die Anforderungen der Ausnahmetransportroute auf der Lebensader weiterhin erfüllt blei-
ben müssen. 

 

Wirksamkeit der Entlastung      [20 / 30] 

Die Wirksamkeit der Entlastung und insbesondere der zentralen Knoten VEBO und Dünnern werden 
in einigen Kommentaren in Zweifel gezogen, wobei keine geeigneten Alternativen aufgezeigt wer-
den. Oder man begrüsst eine Entlastungsstrasse, ohne aber eine Beruhigung der Lebensader in Kauf 
nehmen zu wollen. Es gibt weitere Meinungen, die davon ausgehen, dass der 6-Streifen-Ausbau der 
Nationalstrasse die hohe Verkehrsbelastung im Zentrum von Oensingen bereits signifikant verringern 
wird. 

Die Wirkung des 6-Streifen-Ausbaus der Nationalstrasse ist in den Verkehrsmodellen bereits enthal-
ten. Die Prognosen sind verlässlich und plausibel. Der Effekt des 6-Streifen-Ausbaus liegt auch darin, 
dass die Verfügbarkeit der Nationalstrasse verbessert wird. Das bedeutet eine Reduktion von Aus-
weichverkehr in Stausituation oder im Störfall auf der Nationalstrasse. Auf die Wirkung des 6-Strei-
fen-Ausbaus wird im Mitwirkungsplakat «Verkehrsentwicklung» hingewiesen. 

Allerdings ist zu beachten, dass die hohen Verkehrszahlen auf der Solothurn-, Haupt- und Olten-
strasse im wöchentlichen Tagesdurchschnitt nicht vom Ausweichverkehr erzeugt werden, sondern 
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durch sogenannten Ziel-Quell-Verkehr. Das heisst, man kommt aus Oensingen oder will nach Oensin-
gen. Die Entlastungsstrasse will insbesondere eine Verbesserung der Ost-West-Anbindung an die Na-
tionalstrasse und an die Industrie erreichen sowie den Dorfkern entlasten. Die prognostizierte Entlas-
tung ist also zusätzlich zur Verbesserung dank dem 6-Streifen-Ausbau zu sehen. 

Ein Verzicht auf die Entlastung würde eine günstige Verkehrsentwicklung für Oensingen verhindern. 
Die neue Strasse dient nicht nur der Dorfentlastung, sondern verbessert auch die Erschliessung der 
Industrie.  

 

Attraktivität der Lebensader und Chancen für das Gewerbe  [20 / 21] 

Die geplanten Veränderungen werden emotional kommentiert. Während die einen in Oensingen 
«schon immer» ein Durchgangsdorf sehen, befürchten andere das Absterben des Gewerbes. Die Ent-
lastung vom Ausweichverkehr der Nationalstrasse ist jedoch unbestritten. 

Einige Stimmen sehen auch eine Chance fürs Gewerbe. Sie bewerten ein attraktives Dorf als Stand-
ortvorteil für das Gewerbe und für die Liegenschaften. Die Befürworter der Lebensader sehen insbe-
sondere eine deutliche Verbesserung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden, gerade 
auch für die Schülerinnen und Schüler. Die Chancen für das Gewerbe werden von vielen auch nicht 
aus der Verkehrssicht beurteilt, sondern anhand eines attraktiven Angebots an Waren und Dienstleis-
tungen. 

Oensingen hat eine lokale Zentrumsfunktion mit einem breiten Angebot an Dienstleistungen und 
Einkaufsmöglichkeiten. Mit rund 6’000 Fahrten im Tagesdurchschnitt bleibt die Lebensader auch mit 
der Entlastungsstrasse gut frequentiert. Dies hat auch mit der Zentrumsfunktion von Oensingen zu 
tun. Kundschaft, die ins Mühlefeld oder zum Café Knaus fährt, zählt nicht zum Durchgangsverkehr, 
sondern zum Ziel-Quell-Verkehr. Diese Kundeninnen und Kunden werden auch weiterhin ihren Weg 
ohne Einschränkungen ins Mühlefeld oder ins Café Knaus finden. Entscheidend ist, dass die Lebens-
ader keine Einschränkung der Erreichbarkeit von Gewerbe oder anderen Zielen darstellt. Nur die Ge-
schwindigkeit muss angepasst werden. Die Kundenattraktivität richtet sich mehr nach der Attraktivi-
tät des Angebots als nach dem Temporegime. Die Attraktivität von Oensingen als lokales Zentrum 
wird durch eine Entlastungsstrasse nicht geringer. Wie die vergleichbaren Beispiele Olten, Aarburg 
und Grenchen zeigen, führen gut erreichbare, aber verkehrsberuhigte Zentren mit gutem Angebot 
zu einer Attraktivitätssteigerung. 

 

Berücksichtigung von Schwerverkehr und landwirtschaftlichem Verkehr [12+8 / 6+38] 
bei der Gestaltung der Strassenelemente 

Vertreterinnen und Vertreter der Landwirtschaft und des Transportgewerbes weisen auf die erfor-
derlichen Ausrundungsradien, Schleppkurven und Fahrbahnbreiten hin. 

Sämtliche Strassenverkehrsanlagen werden nach den geltenden nationalen Normen und Standards 
des Schweizerischen Verbands der Strassen- und Verkehrsfachleute (VSS) geplant und ausgelegt. Mit 
dem Bauprojekt werden sämtliche Ausrundungen und Schleppkurven geprüft und die Vorgaben ge-
währleistet. Zudem ist zu beachten, dass die gesamte Lebensader eine Sondertransportroute bleibt, 
womit sämtliche Strassenelemente auf Überbreiten und Sondertransportfahrzeuge ausgelegt sind. 
Auch die Neubaustrecke wird auf die Standards einer Ausnahmetransportroute ausgelegt. Auf den 
restlichen Strecken wird mit dem Begegnungsfall LKW-LKW dimensioniert. Damit ist auch die Nut-
zung durch landwirtschaftlichen Verkehr sichergestellt. 
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Verkehrssicherheit Velo- und Fusswege     [18 / 33] 

Mehrheitlich werden die Massnahmen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit für Fussgängerinnen 
und Fussgänger sowie für Velofahrende begrüsst. Die Massnahmen auf der Nordringstrasse wurden 
auf den Mitwirkungsplakaten zu wenig gut vermittelt: Die geplanten Massnahmen wurden teilweise 
1:1 als Forderungen formuliert.  

Klar ist, dass die Nordringstrasse beidseitig ein Trottoir erhalten soll, aber keinen abgetrennten Velo-
weg. Dies basiert auf dem kantonalen Plan der Veloverkehrsführung in Oensingen und darüber hin-
aus. 

Die Situation beim Knoten Dünnern ist komplex und wird in weiteren Mitwirkungsschwerpunkten 
behandelt. 

Dank der reduzierten Geschwindigkeit auf der Lebensader ist es problemlos, dass sich der motori-
sierte Verkehr und der Veloverkehr eine Fahrbahn teilen. Hervorzuheben ist die gegenseitige Rück-
sichtnahme. Die Sicherheit der Fussgängerinnen und Fussgänger ist auch auf der Lebensader durch-
gehend sichergestellt. Mit dem Verzicht auf die Begegnungszone wird die Vortrittsregelung einfa-
cher sein. Auf wichtigen Fuss- und Schulwegbeziehungen können in Ausnahmefällen Fussgänger-
streifen angeordnet werden. Alle Aspekte der Velo- und Fusswegsicherheit werden im Rahmen der 
kommenden Projektphase durch ein Sicherheitsaudit überprüft und bei Bedarf angepasst. 

Die Situation um die Kreisschule Bechburg mit der neuen Unterführung für den Langsamverkehr 
wird in einem weiteren Schwerpunkt behandelt. 

 

Mehrverkehr auf der Lehngasse      [15 / 14] 

Auf dem Mitwirkungsplakat «Verkehrsentwicklung» ist die Verkehrszunahme auf der Lehngasse dar-
gestellt. Diese Zunahme wurde in Mitwirkungsbeiträgen thematisiert und mit Forderungen ver-
knüpft. Diese reichen von einer Projekterweiterung über flankierende Massnahmen bis hin zu Lärm-
schutzmassnahmen. 

Der erste Schritt der Verkehrszunahme erfolgt über eine längere Zeit aufgrund der lokalen Bevölke-
rungsentwicklung. Im Ist-Zustand im Jahr 2019 wurde die Lehngasse von rund 5'800 Fahrzeugen im 
wöchentlichen Tagesdurchschnitt befahren. In der Prognose 2040 ohne Entlastungsstrasse werden es 
bereits 6'700 Fahrzeuge sein. In der Prognose 2040 mit Entlastungsstrasse ist mit 7'800 Fahrzeugen 
pro Tag zu rechnen. Die Ursachen für die prognostizierte Verlagerung von rund 1'100 Fahrten pro 
Tag trotz Entlastungsstrasse ist noch nicht abschliessend erklärt. Grundlagen für die Modellberech-
nungen ist die Fahrzeit. Warum in der Prognose mit der Entlastungsstrasse offenbar der Weg durch 
die Lehngasse zeitlich besser wird (an der Länge der Fahrwege ändert sich nichts), wird noch vertieft 
geprüft. Die Modellierung zeigte klar auf, dass es sich um Verkehr auf der Relation Niederbipp – Thal 
handelt, der wegen der tieferen Fahrgeschwindigkeit auf der Ortsdurchfahrt zwischen Kreisel Stamp-
feli und Anschluss Oensingen Nord neu den Weg via Lehngasse wählt. 

In der kommenden Projektphase wird der Grund für die prognostizierte Verlagerung vertieft unter-
sucht. Eine Erweiterung des Projektperimeters des GVP Oensingen steht jedoch nicht zur Diskussion. 
In der Umweltverträglichkeitsprüfung wird der Mehrverkehr auf der Lehngasse allerdings bei der Be-
urteilung der Lärmemissionen berücksichtigt. Damit ergibt sich eventuell ein Lärmsanierungsbedarf. 

Die Lehngasse und die Solothurnstrasse vom Knoten Oensingen West bis zur Kantonsgrenze sind ver-
kehrsorientierte Hauptverkehrsstrassen und bleiben weiterhin Kantonsstrassen. Eine Tempo-30-Rege-
lung ist damit nicht vorgesehen. Beide Strassen gehören nicht zum Perimeter des Gesamtverkehrspro-
jekts. In weiteren Projekten können der Kanton und die Gemeinde weitere Massnahmen auch auf der 
Lehngasse prüfen. 
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Temporegime auf der Entlastungsstrasse und weiteren Gemeindestrassen [15 / 16] 

Bei den Wünschen bezüglich Temporegimes ist von flächendeckend 80 km/h bis flächendeckend  
20 km/h alles vorhanden. Zudem werden Fragen oder Vorschläge zur Geschwindigkeit auf der Le-
bensader, der Entlastungsstrasse und weiteren Kantons- und Gemeindestrassen thematisiert. 

Der Durchfahrtswiderstand auf der Entlastungsstrasse soll kleiner sein als im Dorfkern, damit die Ent-
lastung nach Wunsch funktioniert. Ein Temporegime auf der Jurastrasse/Nordringstrasse mit Tempo 
30 würde diesen Zielen entgegenwirken. Zudem ist die Jurastrasse und künftig auch die 
Nordringstrasse eine Kantonsstrasse, womit Tempo 30 nicht vorgesehen ist.   

Die Neubaustrecke gilt als Ausserortsstrecke, womit Tempo 80 die Regel wäre. Für die Neubaustrecke 
wurde Tempo 60 gewählt, um die Kurvenradien und Sichtweiten so zu minimieren, damit möglichst 
wenig Landwirtschaftsland verbraucht wird. Einzig im Bereich der Unterführung und im T-Knoten 
Ost wird das Tempo auf 50 reduziert (Ortseinfahrt). Bei einem höheren Tempo müssten Radien und 
Sichtweiten bedeutend grösser ausgelegt werden, der Verbrauch an Land und vor allem die Zer-
schneidung von landwirtschaftlichen Parzellen würde überproportional zunehmen. Auf Tempo 50 
soll aber verzichtet werden, da die Neubaustrecke attraktiver sein soll als die Oltenstrasse. Tempo 60 
stellt den besten Kompromiss dar. 

Grundsätzlich gilt innerorts auf Kantonsstrassen 50 km/h. Die Forderung, die gesamte Entlastungs-
strasse mit Tempo 60 zu signalisieren ist auch aus Sicherheitsgründen – z.B. vor der Kreisschule und 
im Bereich der VEBO – nicht angemessen. Die Nordringstrasse hat bereits heute Tempo 50, denn sie 
befindet sich innerorts. Zudem finden diverse Abbiegemanöver sowie Ein- und Ausfahrten aus In-
dustriebetrieben statt. Auch in Zukunft wird Tempo 50 als angemessen und richtig für eine Innerorts-
strasse angesehen. Die Jurastrasse hat bereits heute bis zum Knoten Kestenholzstrasse Tempo 50.  

Auf Gemeindestrassen ist die Gemeinde Oensingen grundsätzlich frei, weiterführende Geschwindig-
keitsregimes zu planen und zu verfügen. Die Gemeindestrassen ausserhalb des Projektperimeters 
sind nicht Gegenstand der Mitwirkung zum Gesamtverkehrsprojekt Oensingen. 

 

Umgestaltung Knoten Kestenholz-/Jurastrasse    [14 / 11] 

Der Knoten Kestenholz-/Jurastrasse wird noch weiterentwickelt. Dabei stehen insbesondere die Lage 
der Bushaltestellen und die Anbindung der Breitfeldstrasse im Zentrum. Es ist auch zu beachten, dass 
heutige Strassenflächen zurückgebaut werden können. Weil alle diese Themen noch nicht befriedi-
gend gelöst sind, waren sie auch wiederkehrend Thema von Mitwirkungsbeiträgen. Zudem wird the-
matisiert, ob der Knoten überhaupt umgebaut werden muss und ob nicht eine Kreuzung anstelle ei-
nes Kreisels besser wäre. 

Ein Knoten als Kreuzung wurde untersucht. Aufgrund des Verkehrsaufkommens kann die Kreuzung 
nicht ohne Lichtsignalsteuerung funktionieren. Zudem würde durch die verschiedenen erforderlichen 
Abbiegespuren der Landbedarf einer Kreuzung deutlich steigen. Deshalb stellt der Kreisel die beste 
Lösung dar. Der Kreisel ist selbstregulierend und nimmt die prognostizierte Verkehrslast gut auf. 

Diverse Details des Knotens müssen noch im Detail entwickelt werden wie z.B. die Lage und Form der 
Bushaltestellen oder die Zufahrten zu den angrenzenden Liegenschaften. Zudem wird in der weite-
ren Projektierung der Flächenverbrauch optimiert. Alte, nicht mehr benötigte Verkehrsflächen wer-
den zurückgebaut. 

Zusätzliche Grünflächen werden nicht geschaffen. Grünflächen entstehen als Restflächen, bedingt 
durch die Geometrie der Verkehrsanlage. Auf eine Umgestaltung kann nicht verzichtet werden. Mit 
der Neubaustrecke kommt ein zusätzlicher Ast auf den Knoten, was den Bestand zwangsläufig ver-
ändert.  
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Die Anbindung der Kiesgrube Aebisholz wird in Zukunft nicht mehr durch den Knoten Kestenholz-
strasse führen. Die Verlegung der Erschliessung Aebisholz soll erfolgen, sobald der Knoten Dünnern 
realisiert und die Brücke Herrenmattweg durch das ASTRA umgebaut und erneuert ist. Dies erfolgt 
nach aktueller Planung bevor der Knoten Kestenholz umgebaut wird. 

 

Verkehrssicherheit Velo- und Fusswege im Bereich der Kreisschule Bechburg [14 / 4] 

Mitwirkungsbeiträge thematisieren insbesondere die Notwendigkeit und Gestaltung der Unterfüh-
rung. So wird bezweifelt, dass die Schülerinnen und Schüler die Unterführung nutzen werden, womit 
ein Fussgängerstreifen ausreichend wäre. Zudem werden die Rampenbauwerke der Unterführung 
kritisiert. Es gibt aber auch deutliche Zustimmung zur Unterführung und der dadurch verbesserten 
Verkehrssicherheit. In den Kommentaren finden sich auch Vorschläge für die Führung der Schülerin-
nen und Schüler, damit diese die Strasse nicht «wild» überqueren. Gefragt wird zudem nach einer 
Verbindung von der Unterführung (Bushaltestelle) zur VEBO-Genusswerkstatt. 

Die Rampenbauwerke der Unterführung können nicht verkleinert werden. Die Rampen der Unter-
führung dürfen nicht steiler als 6% sein, da die sonst nicht barrierefrei sind. 

Die Situation im Bereich des Autobahnanschlusses ist bereits in der Realisierung durch das Bundes-
amt für Strassen ASTRA. In dem Bereich gibt es keine neue oder weitere Planung. Eine Verbindung 
von der Bushaltestelle Kreisschule zur VEBO-Genusswerkstatt wird bereits mit dem Projekt des ASTRA 
umgesetzt (Knoten VEBO). 

In der kommenden Projektphase wird eine Velo- und Fussgängerführung durch Geländer, Leit-
schranke oder Mauern geprüft, so dass die Jurastrasse nicht «wild» überquert und stattdessen die 
Unterführung benutzt wird. 

 

Alternative Linienführungen      [14 / 27] 

Es werden verschiedene alte und neue Ideen für eine Linienführung vorgeschlagen. Insbesondere 
sind zwei Varianten im Gespräch:  
− eine Linienführung ohne Neubaustrecke über die Oltenstrasse oder den Bifangweg zur Ju-

rastrasse; 
− eine Linienführung ab der Oltenstrasse quer durch das Landwirtschaftsland zur Fröschenloch-

strasse und dann entlang der Dünnern.  
Weitere Ideen verlangen eine direkte Anbindung entlang der Dünnern an die Autobahn. 

Der Gewässerraum entlang von Fliessgewässern ist für die Gewährleistung der natürlichen Funktio-
nen der Gewässer  geschützt. Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im öffentlichen Inte-
resse liegende Anlagen wie Fuss- und Wanderwege erstellt werden. Das heisst, eine Strasse kann 
nicht direkt an der Dünnern gebaut werden. Der Verlust von Landwirtschaftsland wäre bei Einhal-
tung der gesetzlichen Gewässerabstände unverhältnismässig. Eine direkte Anbindung (der Industrie) 
entlang der Dünnern bzw. der Nationalstrasse unter Berücksichtigung der Gewässerschutzabstände 
und der vorhandenen Bebauung mit Industrie, Schule und Infrastrukturen ist nicht machbar. 

Eine Linienführung ohne die Neubaustrecke im Osten wurde mit der Variante Entlastung Light im 
Jahr 2014 untersucht und in einer Nutzwertanalyse durch die Gemeinde, das Amt für Raumplanung 
und das Amt für Verkehr im Jahr 2015 bewertet. Zusammen mit der ebenfalls im Jahr 2015 entwi-
ckelten Neukonzeption der Kantonsstrassen im Raum Oensingen wurde die Variante Entlastung 
Light (ohne Neubaustrecke im Osten) klar verworfen. Gleichzeitig wurde die Neubaustrecke ab Kno-
ten Kestenholz entlang der Bahnstrecke bis zum östlichen Dorfeingang ebenso klar als Bestvariante 
(von insgesamt acht untersuchten Linienführungen für eine Neubaustrecke im Osten) erkannt. Die 
Ergebnisse der Variantenstudien wurden in der Revision der Ortsplanung Oensingen von 2016 und 
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dem kantonalen Richtplaneintrag von 2019 im wesentlich mit der heute gültigen Linienführung be-
hördenverbindlich festgelegt. 

Gegen eine Entlastung Light spricht insbesondere, dass die bestehende Unterführung SBB auf der 
Kestenholzstrasse für eine Entlastungsstrasse nicht ausreicht und zudem ein bereits fortgeschrittenes 
Alter aufweist. Die Bifangstrasse ist nicht auf ein Verkehrsaufkommen für eine Entlastungsstrasse 
ausgelegt. Und der Knoten Kestenholzstrasse/Oltenstrasse (Café Knaus) ist aufgrund der kreuzenden 
Verkehrsströme, der beschränkten Platzverhältnisse, der Vortrittsregelung und der Fussgängerinnen 
und Fussgänger bereits heute eine Engstelle im Verkehrssystem. Weiter müsste die bestehende SBB-
Unterführung auf der Kestenholzstrasse ausgebaut werden, womit keine Kostenersparnis infolge 
Wegfalls der neuen SBB-Unterführung realisiert werden könnte. Nicht zu unterschätzen sind die Ein-
griffe mitten im Siedlungsgebiet nördlich der SBB-Linie und den damit verbundenen Kosten für die 
Regelung der Eigentumsverhältnisse. 

Der Ringschluss in der Industrie Niederbipp/Oensingen von der Industriestrasse (Niederbipp) über den 
Moosmattweg zur Südringstrasse ist eine langfristige Planungsperspektive, die aber nicht mit dem 
Gesamtverkehrsprojekt Oensingen realisiert wird. Es fehlen die entsprechenden Richtplananpassun-
gen sowohl im Kanton Solothurn wie auch im Kanton Bern. Diese Linienführung wird zusammen mit 
dem «Interkantonalen Masterplan Entwicklungsschwerpunkt Moosmatt» neu bewertet und kann 
eine Ergänzung zur geplanten Nordringstrasse darstellen. Die mit dem Gesamtverkehrsprojekt 
Oensingen vorgesehene Umgestaltung der Nordringstrasse bildet eine Grundlage für die weiteren 
Entwicklungen und ist kompatibel mit den weiteren Entwicklungsschritten. 

Verschiedene Linienführungen wurden während vieler Jahre studiert und aufgrund der geringen 
Wirksamkeit wieder verworfen. Alle in den Eingaben zur Mitwirkung vorgeschlagenen Linienführun-
gen wurden bereits früher untersucht und verworfen. Die nun vorliegende Variante für die Entlas-
tungsstrasse sowohl auf der West- als auch auf der Ostseite der Dünnern wurden mehrfach und aus 
unterschiedlichen Standpunkten untersucht und bewertet. Mit der Ortsplanrevision 2016 und der 
Richtplananpassung 2019 wurden die Grundzüge der Entlastungsstrasse festgelegt. Die in der Mit-
wirkung gemachten Eingaben führen zu keinen neuen Argumenten, die die getroffenen Entschei-
dungen infrage stellen. 

 

Gestaltung des Knotens Ost als T-Knoten oder Kreisel    [13 / 24] 

In den Mitwirkungsbeiträgen wird am Knoten Ost mehrmals ein Kreisverkehr als Knotenform gefor-
dert, da sonst das Dorf «abgeschnitten» würde. Es gibt aber auch Zustimmung zur vorgeschlagenen 
Knotenform. Weiter gibt es Vorschläge, auf den Rechtsabbieger von Oberbuchsiten in die Olten-
strasse ganz zu verzichten, damit der gesamte Verkehr auf die Entlastung geführt wird. Zudem wird 
darum gebeten, die Veloverkehrsführung durch den Knoten zu optimieren. 

Die vorgesehene Rechtsabbiegespur ermöglicht ein intuitives und problemloses Einfahren auf die Ol-
tenstrasse. Dies im Gegensatz zu anderen Ortsumfahrungen, wo es keine Abbiegespur gibt und die 
Zufahrt zum Beispiel rechtwinklig oder nicht in gerader Linie ausgebildet ist. Die Gestaltung des Ver-
kehrsknotens allein wird die Zentrumsfunktion von Oensingen nicht verändern. 

Ein Kreisverkehr würde den Verkehrsfluss abbremsen und die Attraktivität der Entlastungsstrasse ver-
ringern. Somit wäre die Verlagerung des Durchgangsverkehrs nicht gewährleistet. Zudem stellt der 
Kreisel Kestenholzstrasse eine weitere attraktive Zufahrt ins Dorfzentrum sicher.   

Eine vollständige Entkoppelung der Oltenstrasse von der Entlastungsstrasse ist aus verschiedenen 
Gründen nicht erwünscht. 

Es besteht ein durchgängiger Veloweg auf der Nordseite der Oltenstrasse. Die Querung von der Süd-
seite auf die Nordseite der Oltenstrasse erfolgt im verkehrsberuhigten Teil der Oltenstrasse. Die ers-
ten Linienführungsstudien für den Veloweg sind von einem minimalen Landverbrauch ausgegangen, 
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weshalb die «kurvige» Linienführung entstanden ist. Im Rahmen des Gestaltungsmandats kann eine 
direktere Linienführung und insbesondere die gestalterische Nutzung der grösser werdenden Rest-
fläche neu beurteilt werden. Diese Linienführung ist in der nächsten Projektphase auch mit den aktu-
alisierten kantonalen Velostrecken abzugleichen. 

Am T-Knoten wird festgehalten, aber im Bauprojekt nochmals analysiert und – wo möglich – opti-
miert. 
 

Fahrbahnhaltestellen       [13 / 32] 

Ein paar Mitwirkende kritisieren die  Fahrbahnhaltestellen auf der Lebensader. Sie wünschen auch 
auf der Lebensader Busbuchten. Ausserdem wird eine Bushaltestelle beim Lidl gewünscht. Die Bus-
buchten auf der Entlastungsstrasse werden begrüsst. 

Auf der Entlastungsstrasse sind Busbuchten vorgesehen, auf der Lebensader hingegen nicht. Alle 
Bushaltestellen müssen barrierefrei gestaltet werden, was zu einer Erhöhung der Einstiegskante 
führt. Die erhöhten Einstiegskanten können von den Busfahrzeugen nicht «überstrichen» werden, 
was ein Anfahren der Busbucht in einer Kurve verunmöglicht. Da der Bus die Einstiegskante gerade 
anfahren muss, ergeben sich die entsprechenden geometrischen Linienführungselemente der Bus-
bucht. Das schränkt den Handlungsspielraum innerorts für Busbuchten ein, da der Platzbedarf massiv 
grösser ist und auch bestehende Ein- und Ausfahrten entsprechend berücksichtigt werden müssen. 
Auf der Entlastungsstrasse sind die Platzverhältnisse für barrierefreie Busbuchten vorhanden, auf der 
Lebensader nicht. Die heute bestehenden Busbuchten auf der Solothurnstrasse sind nicht barrierefrei 
gestaltet. Aus diesen Gründen sind auf der Lebensader Fahrbahnhaltestellen vorgesehen. Bei einem 
Bus im 30-Minuten-Takt ist keine übermässige Behinderung des Verkehrs zu erwarten. 

Für die neue Haltestelle im Bereich Lidl steht der Platz für eine barrierefreie Bushaltestelle – gemäss 
Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) – mit einem 22cm hohen Sonderbordstein als Busbucht 
nicht zur Verfügung. Bei der Haltestelle Post wird die Realisation einer barrierefreien Busbucht mit 
einem 22cm hohen Sonderbordstein nochmals geprüft. 

Zusätzliche Bushaltestellen werden unter dem Titel «Bushaltestellen, Buslinien, Ausbau öV» themati-
siert. 

 

Unterirdische Linienführung und Landverbrauch der Neubaustrecke [12/ 7] 

In einzelnen Kommentaren wird eine unterirdische Linienführung der Neubaustrecke verlangt, über 
die gesamte Stecke oder in Teilen. 

Das Amt für Verkehr und Tiefbau verfolgt aus Kostengründen im Grundsatz ebenerdige Linienfüh-
rungen. Die gewählte Linienführung und der Winkel der SBB-Unterführung sind so optimiert, dass 
möglichst wenig Landwirtschaftsland verbraucht wird. Unterirdische Lösungen sind sehr teuer, nicht 
wirtschaftlich und wären im Abschnitt von der SBB zum Knoten Ost auch aufgrund der gegebenen 
Höhenverhältnisse nicht machbar.  

Unterirdische Lösungen werden aufgrund des negative Kosten-Nutzwerts nicht weiterverfolgt. 

 

Betriebs- und Gestaltungskonzept Klusstrasse und Gestaltung des Autobahnzubringers 
Zentrum (Hauptstrasse/Klusstrasse)     [12+9/ 18+35] 

Der Knoten Hauptstrasse/Klusstrasse wird öfters thematisiert. Bemängelt wird die Schulwegsicherheit 
(heutige Situation), die Engstelle in der Klusstrasse und die Ausrundungsradien in der umgestalteten 
Version. Auch wird die Frage aufgeworfen, warum so viel vorhandene Verkehrsfläche zurückgebaut 
werden soll. Vor dem Gemeindehaus besteht heute z.B. bereits ein Trottoir, warum muss ein neues 
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zulasten der Strasse erstellt werden? Einzelne Stimmen wollen gar nichts ändern, da der Knoten 
funktioniere. 

Mit der Umgestaltung zur Lebensader wird die Schulwegsicherheit entscheidend verbessert, einer-
seits durch eine Geschwindigkeitsreduktion, andererseits durch mehr Platz für Fussgängerinnen und 
Fussgänger sowie Velofahrende. 

In der Phase Bauprojekt soll die Situation im Bereich des Knotens und insbesondere das Trottoir vor 
dem Gemeindehaus erneut geprüft werden. Die Ausrundungsradien und die Schleppkurven im Kno-
ten Hauptstrasse/Klusstrasse werden im Bauprojekt vertieft analysiert und so ausgestaltet, dass es 
kein Überstreichen der Fussgängerbereiche durch LKW mehr gibt. 

Zudem wurde ein separates Betriebs- und Gestaltungskonzept Klusstrasse beauftragt. Dieses soll die 
Problemstellen in der Klusstrasse analysieren und Lösungen zur Verbesserung der Trottoirbreiten und 
der Sicherheit für Velofahrende liefern. 

Der heutige Knoten Hauptstrasse/Klusstrasse funktioniert gut. Dies kann mit den tiefen Unfallzahlen 
klar belegt werden. 
 

Attraktivität und Sicherheit der Personenunterführung   [12/ 23] 

Die Personenunterführung Sternenweg-Sportplatz wird zwar mehrheitlich begrüsst, es werden aber 
auch Verbesserungsvorschläge eingebracht. Die Sicherheit wird aus zwei Perspektiven betrachtet: ei-
nerseits aus Sicht Verkehrssicherheit (Fussgängerinnen und Fussgänger sowie Velofahrende in dersel-
ben Unterführung) und andererseits aus Sicht der persönlichen Sicherheit. 

Um die Unterführung attraktiv und sicher zu gestalten, wird sie genügend breit und hell beleuchtet 
sein. Zudem werden die Ecken zugunsten einer guten Sicht abgeschrägt. 

Die bauliche Trennung von Velofahrenden und Fussgängerinnen und Fussgängern wird aus Platz-
gründen nicht angestrebt. Massnahmen zur Temporeduktion für Velofahrende sind zu untersuchen. 

Die Rampen werden barrierefrei gestaltet und sind somit auch gut für Velofahrende nutzbar. 

Um die Kapazität der Entlastungsstrasse sicherzustellen, sollen die Schülerinnen und Schüler die Ent-
lastungsstrasse nicht über einen Fussgängerstreifen überqueren und schon gar nicht «wild». Sie er-
halten mit der Unterführung eine sichere Verbindung vom Sternenweg und von der Bushaltestelle 
zur Schule. Es werden flankierende Massnahmen geprüft, damit die Unterführung tatsächlich ge-
nutzt wird. Die erhöhten Anforderungen für eine sichere Querung einer Hauptverkehrsstrasse im 
Umfeld einer Schule und eines Sportplatzes rechtfertigen den Bau einer Unterführung. 

 

Finanzierung (durch die Gemeinde), Folgen für den Steuersatz  [11/ 39] 

Zur Finanzierung äussern sich einige Mitwirkende besorgt. Sie befürchten eine Steuererhöhung oder 
eine zu grosse und zu luxuriöse Planung des Projeks. 

Die Projektbestandteile werden gemäss den gesetzlichen Grundlagen und der Kostenteilervereinba-
rung zwischen Kanton und Gemeinde aufgeteilt. Dabei werden die Eigentumsverhältnisse, der Zu-
stand und die Art der Massnahme berücksichtigt. Die Instandstellung der Lebensader geht zu einem 
grossen Teil zu Lasten des Kantons als noch zuständiger Eigentümer der Lebensader. Erst nach der 
Realisierung wird die Lebensader an die Gemeinde abgetreten. 

Die Gemeinde Oensingen trägt ca. 10 - 15 Prozent der Kosten am Gesamtprojekt. Die Gemeinde und 
der Kanton sind in Verhandlung über den genauen Finanzierungsbetrag. 

Der Betrag der Gemeinde von 7 bis 10 Millionen Franken entspricht über die Abschreibungsdauer 
von 40 Jahren einem Steuerfuss von 1 bis 1.5 Prozentpunkten. 
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Der Kantonsanteil ist in der laufenden Budgetplanung bereits berücksichtigt. Er wird über die Stras-
senfinanzierung (Motorfahrzeugsteuern) gedeckt und ist somit nicht steuerrelevant. 

25 bis 35 Prozent dürften über das Agglomerationsprogramm AareLand des Bundes finanziert wer-
den, sofern die gewünschte Verlagerung und Entlastung realisiert wird. 

 

Lastwagenfahrverbot       [9 / 37]E 

Einige Kommentare äussern sich unterschiedlich zu Lastwagenfahrverboten. Die Spannweite reicht 
von partiellen Fahrverboten bis hin zu einem flächendeckenden Fahrverbot über mehrere Gäuer Ge-
meinden.  

Die Ausnahmetransportroute, die Anlieferung für das Gewerbe sowie der Verkehr von landwirt-
schaftlichen Fahrzeugen muss gewährleistet bleiben. 

Ein Lastwagenfahrverbot, ausgenommen Zubringer, ist nicht umsetzbar, da einzelne Verbindungen 
nicht sinnvoll als Alternative angeboten werden können. Ein absolutes Fahrverbot wäre nicht sinn-
voll, da dann auch das Gewerbe nicht mehr mit Waren beliefert werden könnte. Auch ist zu beach-
ten, dass der LKW-Anteil am Durchgangsverkehr lediglich fünf bis sechs Prozent beträgt. 

Mit dem Gesamtverkehrsprojekt wird der Durchgangs- und Zubringerverkehr zum Autobahnan-
schluss aus dem Dorf verlagert. Die Zentrumsfunktion von Oensingen bringt aber auch Warenum-
schlag im Dorf mit sich. Dieser Zielverkehr soll weiterhin möglich bleiben. 

 

Fussgänger- und Veloverkehrsführung im Knoten Dünnern  [9 / 31] 

Die Wege für Fussgängerinnen und Fussgänger werden von einigen Mitwirkenden als kompliziert 
und lang empfunden, man müsse Umwege machen. Zudem wird die mehrfache Querung von Stras-
sen für die Velofahrenden bemängelt. Einmal wird eine Unterführung für die Fussgängerinnen und 
Fussgänger gefordert, einmal die Notwendigkeit der Velo- und Fussgängerbrücke in Frage gestellt. In 
einem anderen Kommentar wird kritisiert, dass die Aebisholz-Erschliessung in Zukunft über den Kno-
ten Dünnern geführt wird. 

Der Knoten Dünnern wurde intensiv untersucht und mehrfach umgeplant. Dabei wurde der Nord-
Süd-Querung des Knotens für den Fuss- und Veloverkehr besondere Beachtung geschenkt. Eine Un-
terführung in Nord-Süd-Richtung wäre nur im Gewässerraum der Dünnern möglich. Dies würde je-
doch Probleme mit dem Hochwasserschutz mit sich bringen und zudem sehr lange, barrierefreie 
Rampen erfordern, die zu wenig attraktiven Umwegen führen würden. Selbst mit einer Unterfüh-
rung wäre eine ebenerdige, sichere Lösung für den Velo- und Fussgängerverkehr erforderlich, da die 
Unterführung im Hochwasserfall gesperrt wird. Die Varianten mit Unterführungen wurden deshalb 
verworfen und stattdessen eine bestmögliche ebenerdige Lösung gesucht. 

Für den Velo- und Fussgängerverkehr wird eine neue Brücke als Verbindung zum Sportplatzweg er-
stellt. Damit sind sichere Querungen über die Dünnern- und Ostringstrasse möglich. Die Werkhof-
/Nordringstrasse wird mit einer sogenannten Velo-Furt mit Lichtsignal überquert, die an die Phasen 
der Lichtsignalanlage angepasst ist. Zusätzlich ist vorgesehen, dass Velofahrende auf allen Armen des 
Knotens vor den Lichtsignalanlagen einen Aufstellplatz erhalten. Anders als heute, haben künftig 
auch Fussgängerinnen und Fussgänger ihr Lichtsignal-Zeitfenster. Die Führung der Velofahrenden 
und der Fussgängerinnen und Fussgänger durch den Knoten beeinträchtigt den automobilen Ver-
kehrsfluss weder in den Spitzenzeiten noch in den Randzeiten. Die Verkehrsflusssimulationen zeigen 
das plausibel auf. 

Die VEBO betreibt entlang der Entlastungsstrasse verschiedene Standorte. Der sicheren Erreichbar-
keit durch beeinträchtigte Personen wurde besondere Beachtung geschenkt. Der Weg vom Bahnhof 
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zur VEBO-Werkhofstrasse und zum zukünftigen Standort an der Nordringstrasse werden deutlich si-
cherer und zeitlich gleichwertig oder gar verbessert. 

Das Vorprojekt wird einem Road-Safety Audit unterzogen, welches mögliche Sicherheitsschwachstel-
len insbesondere für Fussgängerinnen und Fussgänger sowie Velofahrende aufzeigen wird. 

 

Attraktivität der Liegenschaft in der Mitte des Knoten Dünnern  [8 / 12] 

Einige Mitwirkende wunderten sich über die Liegenschaft inmitten des Knotens Dünnern. Die eine 
Hälfte aus Sorge um die Liegenschaft oder die Wohnqualität, die andere Hälfte verlangt den Ab-
bruch. Das Amt für Verkehr und Tiefbau ist mit den Eigentümern der Liegenschaft in Kontakt, die 
aktuelle Planung ist mit ihnen abgesprochen und sie werden auch in die weitere Planung miteinbe-
zogen. Im Rahmen des Bauprojekts werden mit der Umweltverträglichkeitsprüfung die Lärm- und 
Lichtimmissionen untersucht. Bei rechtlichem Bedarf werden entsprechende Massnahmen ergriffen. 

 

6-Streifen-Ausbau Nationalstrasse     [8 / 20] 

Einige Mitwirkende hegen die Hoffnung, dass der 6-Streifen-Ausbau auf der Nationalstrasse alle Ver-
kehrsprobleme in Oensingen lösen wird. 

Die Wirkung des 6-Streifen-Ausbaus der Nationalstrasse ist in den Verkehrsmodellen bereits enthal-
ten. Die Prognosen sind verlässlich und plausibel. Der Effekt des 6-Streifen-Ausbaus liegt auch darin, 
dass die Verfügbarkeit der Nationalstrasse verbessert wird. Das bedeutet eine Reduktion von Aus-
weichverkehr in Stausituation oder im Störfall auf der Nationalstrasse. Auf die Wirkung des 6-Strei-
fen-Ausbaus wird im Mitwirkungsplakat «Verkehrsentwicklung» hingewiesen. 

Allerdings ist zu beachten, dass die hohen Verkehrszahlen auf der Solothurn-, Haupt- und Olten-
strasse im wöchentlichen Tagesdurchschnitt nicht vom Ausweichverkehr erzeugt werden, sondern 
durch sogenannten Ziel-, Quellverkehr. Das heisst, man kommt aus Oensingen, oder will nach 
Oensingen. Die Entlastungsstrasse will insbesondere eine Verbesserung der Ost-West-Anbindung an 
die Nationalstrasse und an die Industrie erreichen und den Dorfkern davon entlasten. Die prognosti-
zierte Entlastung ist also zusätzlich zur Verbesserung mit dem 6-Streifen-Ausbau zu sehen. So würde 
ohne Entlastungsstrasse der tägliche Verkehr im Wochendurchschnitt auf der Solothurnstrasse von 
heute 11'600 Fahrten auf 12'600 Fahrten im Jahr 2040 ansteigen. Mit der Entlastungsstrasse reduziert 
sich der Verkehr deutlich auf 7'000 Fahrten. Auf der Hauptstrasse ist in der Reduktion von 14'000 
Fahrten heute auf 13'300 Fahrten im Jahr 2040 ohne Entlastungsstrasse ein kleiner Effekt durch den 
6-Streifen-Ausbau zu erkennen. Mit der Entlastungsstrasse sinkt der Verkehr nochmals deutlich auf 
5'900 Fahrten.  

Eine Realisierung einer Entlastungsstrasse erst nach der Wirksamkeitskontrolle des 6-Streifen-Aus-
baus ist nicht zu empfehlen. Die Phasen der Planung, Bewilligung und Realisierung nach Auswertung 
des Monitorings des 6-Streifen-Ausbaus zu durchlaufen würde bedeuten, dass in etwa 40 bis 60 Jah-
ren (2065 – 2085) mit einer Entlastungsstrasse und Lebensader zu rechnen wäre. Ein Abwarten steht 
auch im Widerspruch zu den vielen Stimmen aus der Mitwirkung, die eine rasche Umsetzung des Ge-
samtverkehrsprojekts wünschen. 

 

Parkplätze entlang der Lebensader, Zufahrten, Höhe von Randabschlüssen [8+3 / 22+50] 

Einige Mitwirkende fordern in ihren Kommentaren genügend Parkplätze. Zudem werden hohe 
Randsteine kritisiert, die Liegenschaftszufahrten behindern. 

Hohe Randabschlüsse kommen zum Einsatz, wo ein Überfahren verhindert werden soll. Tiefe Rand-
abschlüsse kommen zum Einsatz, wo die Zufahrt zu Liegenschaften, Nebenstrassen oder auf 
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Parkplätze sichergestellt sein muss. Die vorgesehenen Randabschlüsse müssen zudem den Anforde-
rungen des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG) entsprechen, damit auch Sehbehinderte das 
Ende des Trottoirs und den Beginn der Strasse sicher erkennen können. Bei Trottoir-Überfahrten be-
steht immer ein Interessenkonflikt zwischen Fussgängersicherheit und Autoverkehr. 

In der kommenden Projektphase werden die Sicherstellung von Zufahrten, die Fussgängersicherheit 
und die Höhe der Randabschlüsse vertieft untersucht. 

Oensingen hat bereits heute viele Parkplätze. Daran wird sich nichts Grundlegendes ändern. Ein 
Rückbau von Parkplätzen wird nicht angestrebt, kann aber in Ausnahmen aus Sicherheitsgründen 
nötig sein. Dies wird in jedem Fall mit den Eigentümerinnen und Eigentümern besprochen. Zusätzli-
che Längsparkplätze anstelle von Begrünungen auf der Lebensader sind bei dem auch in Zukunft 
vorhandenen Verkehrsaufkommen nicht möglich. Auch sieht das Projekt nicht vor, weitere zusätzli-
che Parkplätze zu schaffen. 

Entlang des Sternenwegs sind durch das Gesamtverkehrsprojekt keine Änderungen geplant. 

Auf dem Parkplatz Sportplatz Bechburg gehen einige Parkplätze durch die südlichen Rampen der 
Unterführung verloren. Einige Parkplätze können ersetzt werden. Ein Nettoverlust von ca. fünf Park-
plätzen ist nicht zu vermeiden. 

 

Schulwegsicherheit       [7 / 1] 

Zur Schulwegsicherheit sind hauptsächlich positive Rückmeldungen eingegangen. In der Phase Bau-
projekt wird die detaillierte Rückmeldung der Arbeitsgruppe Oensingen – Impuls 2040 geprüft und 
wo möglich umgesetzt. Einige der Forderungen sind bereits im Projekt berücksichtigt. 

Ebenfalls umgesetzt wird der Verzicht auf die Tempo-20-Zone, damit für die Schülerinnen und Schü-
ler eine Strassenüberquerung mit einem Fussgängerstreifen möglich wird. 

 

Verlegung der Erschliessung Kiesgrube Aebisholz   [6 / 5] 

Ein paar Kommentatoren und Kommentatorinnen wünschen eine Verlegung der Erschliessung der 
Kiesgrube Aebisholz weg von den Schulwegen rund um die Kreisschule. Zudem wird darauf hinge-
wiesen, dass die Anbindung der Breitfeldstrasse an den Knoten Kestenholzstrasse nicht durchdacht 
sei. 

Die Verlegung der Erschliessung der Kiesgrube Aebisholz erfolgt nach dem Ersatz der Brücke Herren-
mattweg - Dünnernstrasse über die Autobahn. Dann werden die Lastwagen von und zur Kiesgrube 
über die Dünnernstrasse / Herrenmattweg verkehren und nicht mehr über die Breitfeldstrasse. 
Die Umsetzung dieser Verlegung obliegt der Gemeinde Oensingen und dem Bundesamt für Strassen 
ASTRA. Sie ist in erster Linie abhängig vom Terminplan des 6-Streifen-Ausbaus. In Abstimmung mit 
dem Gesamtverkehrsprojekt und den derzeitigen Terminplänen soll aber vor einer Verlegung der Ae-
bisholz-Erschliessung zuerst der Knoten Dünnern neu gebaut und erst dann die Erschliessung verlegt 
werden. Nach der Realisierung des Knotens Dünnern und nach der Verlegung der Erschliessung Ae-
bisholz wird der Knoten Kestenholzstrasse gebaut. 

Das Gesamtverkehrsprojekt muss die zeitliche Abfolge der Verlegung der Erschliessung Aebisholz, 
der Umgestaltung des Knoten Dünnern und der Umgestaltung des Knoten Kestenholz-/Jurastrasse 
koordinieren und je nach zeitlichem Ablauf entsprechende Massnahmen für den Bau- und Endzu-
stand ergreifen. 
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Anbindung der Entlastungsstrasse Richtung Solothurn,   [6 / 41] 
Planung auf Berner Gebiet 

Einige Mitwirkende, insbesondere Institutionen, wünschen einen Ausbau auf Berner Seite in ver-
gleichbarem Standard wie die Nordringstrasse. 

Die Planungshoheit des Kantons Solothurn endet an der Kantonsgrenze. Eine enge Koordination mit 
dem Kanton Bern und der Gemeinde Niederbipp ist über die Informationsgruppe und die Begleit-
gruppe sichergestellt, die ihrerseits Projektideen entwickeln. Die Funktionalität der Entlastungs-
strasse ist mit dem Bestand auf Berner Gebiet sichergestellt. Die Massnahmen an der Nordringstrasse 
wurden der Bauverwaltung Niederbipp vorgestellt und sind kompatibel mit der heutigen Situation. 

Aufgrund des Gesamtverkehrsprojekts plant der Kanton Bern die Industriestrasse von der Gemeinde 
zu übernehmen. Eine Übernahme steht aber nur zur Diskussion, wenn das Gesamtverkehrsprojekt 
Oensingen effektiv realisiert wird. Mit den Vertretern der Gemeinde und des zuständigen Oberinge-
nieurkreises IV (OIK IV) des Kantons Bern haben dazu mehrere Besprechungen stattgefunden. Die 
Absichtserklärung der Gemeinde Niederbipp und des Oberingenieurkreises werden von Seiten der 
Gemeinde Oensingen und des Kantons Solothurn begrüsst. 

Mit dem «Interkantonalen Masterplan Entwicklungsschwerpunkt Moosmatt» werden die Koordina-
tion und Weiterentwicklung zusätzlich auf einer übergeordneten Ebene sichergestellt. 

 

Zufahrten zu Liegenschaften sicherstellen    [6 / 60] 

Die Mitwirkenden weisen auf Probleme bei Zufahrten zu Liegenschaften hin. 

Selbstverständlich werden die Zufahrten zu den Liegenschaften berücksichtigt. Die Erreichbarkeit al-
ler Liegenschaften wird sichergestellt. In der aktuellen Stufe Vorprojekt sind die privaten Zu- und 
Wegfahrten noch ungenügend dargestellt. 

Restflächen, die sich aus der Projektierung der Strasseninfrastruktur ergeben haben, wurden als zu-
künftige Grünfläche vorgesehen, ohne die Zu- und Wegfahrtsituation genau zu berücksichtigen. Die 
konkrete Ausgestaltung der Begrünung und die Sicherstellung sämtlicher Zu- und Wegfahrten wird 
in der kommenden Phase vertieft. 

Im Bauprojekt werden alle Zu- und Wegfahrten geprüft und mit den Eigentümern abgesprochen.  

 

Notwendigkeit des Ausbaus der Nordringstrasse wird in Frage gestellt [5 / 43] 

Die Umgestaltung der Nordringstrasse wird von einzelnen Mitwirkenden als unnötig eingestuft oder 
es wird ein durchgehender Mittelstreifen gefordert. 

Die Nordringstrasse wird von einer Gemeindestrasse zu einer Kantonsstrasse hochgestuft. Die Hoch-
stufung geht mit zusätzliche Anforderungen an die Strasse einher. Die dargestellten Lösungen wer-
den durch die Verantwortlichen als erforderlich eingestuft, um alle Aspekte der Mobilität sicher an-
bieten zu können. Das Konzept der Nordringstrasse kann als verhältnismässiger Ausbau bei minima-
lem Standard umschrieben werden. 

Der Mittelstreifen als Abbiegehilfe ist nicht durchgehend erforderlich. Es ist nicht notwendig, dass 
auf der ganzen Länge überholt werden kann. Durch den entsiegelten Mittelstreifen wird Strassenab-
wasser vermieden, was die Kanalisation der Gemeinde entlastet. 
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Landerwerb, Landumlegung, Realersatz     [5 / 54] 

Konkrete Eigentumsverhandlungen sind nicht Gegenstand der Mitwirkung, sondern werden im di-
rekten Austausch zwischen Kanton und Eigentümerinnen und Eigentümern geregelt. 

Das Projekt ist bestrebt, mit allen Landressourcen – ob eingezontes Land oder landwirtschaftliche 
Nutzflächen – sorgsam umzugehen. Der Flächenbedarf wird auf das Notwendigste beschränkt. Damit 
aber ein leistungsfähiges Projekt realisiert werden kann, ist das Projekt nicht ohne Eingriffe in an-
grenzende Parzellen zu realisieren. Mit den betroffenen Eigentümerinnen und Eigentümern werden 
einvernehmliche Lösungen angestrebt. 

Benötigte Landwirtschaftsflächen sollen soweit möglich mit Realersatz abgegolten werden. 

  

Regionale Verkehrsplanung      [5 / 58] 

Einige Mitwirkende fordern Massnahmen ausserhalb von Oensingen und fordern eine Gesamtkon-
zeption, beispielsweise einschliesslich der Situation in der Klus. 

Das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen kann nur die Verkehrssituation im Raum Oensingen lösen. 

Abgestimmt auf die Siedlungsentwicklung werden gleichzeitig regional wirksame Verkehrsmassnah-
men geprüft. Das Gesamtverkehrskonzept Oensingen ist ein Element dieser übergeordneten Kon-
zepte und Teil des Agglomerationsprogramms AareLand. Grundsätzlich wird das Gesamtverkehrspro-
jekt Oensingen von den umliegenden Gemeinden begrüsst. 

Die unbefriedigende Situation in der Klus liegt ausserhalb des Projektperimeters des Gesamtver-
kehrsprojekts. Sie sollte durch das Projekt «Verkehrsanbindung Thal» verbessert werden. 

 

Erreichbarkeit von Gewerbe und Liegenschaften in den Bauphasen  [5 / 63] 

Einige Mitwirkende machen sich Sorgen wegen der Bauarbeiten und der Erreichbarkeit ihrer Liegen-
schaften während der Bauphasen. 

Die Bauverkehrsphasen sind aktuell noch nicht Gegenstand der Planung. Die Erreichbarkeit aller Lie-
genschaften und Gewerbe während der Bauarbeiten ist bestmöglich sicherzustellen. Die Erreichbar-
keit während der gesamten Bauphase muss mit einer entsprechenden Planung gewährleistet sein. 
Die detaillierte Planung der Bauphasen erfolgt nach der Plangenehmigung in der Phase Ausfüh-
rungsprojekt. 

 

Lärmschutz        [5 / 64] 

Einige Mitwirkende stellten Fragen zum Lärmschutz und verweisen auf den bereits heute vorhande-
nen Lärm der Nationalstrasse und der SBB-Linie. 

Für das Gesamtverkehrsprojekt Oensingen muss eine Umweltverträglichkeitsprüfung erstellt werden. 
Dabei werden auch die Lärmemissionen sowohl im Betriebs- wie im Bauzustand untersucht und bei 
Bedarf Massnahmen ergriffen. 

 

Weiterentwicklung der Begegnungszone / Dorfkern   [4 / 13] 

Die Begegnungszone auf der Lebensader wird von wenigen Mitwirkenden nur als sinnvoll erachtet, 
wenn die Zonen auf weitere Strassenzüge der Gemeinde ausgedehnt werden. 

Im Rahmen des Gesamtverkehrsprojekts wird auf die Begegnungszone auf der Hauptstrasse verzich-
tet. Die Gemeinde hat aber weiterhin Entwicklungsmöglichkeiten auf den Gemeindestrassen. 
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Die Gemeinde versteht die Lebensader als Impuls zur Aufwertung verschiedener Quartiere und wird 
diese Entwicklung zeitnah weiterverfolgen. 

 

Unterhalt von Grünflächen      [4 / 51] 

Mitwirkende kritisieren die Realisierung von Grünflächen. Sie befürchten dadurch höhere Unterhalts-
kosten. 

Jede Fläche benötigt Unterhalt, sei es eine Strassen- oder eine Grünfläche. Für die Grünflächen wer-
den unterhaltsarme Pflanzen verwendet. Die Grünpflege fällt zwar zweimal pro Jahr an, ist aber 
nicht kostenintensiv. Über die Jahre hinweg dürfte die Grünpflege weniger kosten als die Instandhal-
tungen von befestigten Strassenflächen. Diese müssen zwar nur in grossen Abständen erneuert wer-
den, verursachen dann jedoch beträchtliche Kosten. 

Die Grünpflege auf Gemeindestrassen ist Sache der Gemeinde. Sie wird somit künftig verantwortlich 
für die Grünpflege auf der Lebensader sein. Die Grünpflege auf den Kantonsstrassen – künftig also 
auf der Neubaustrecke, der Jurastrasse, der Nordringstrasse sowie beim Kreisel West – ist Sache des 
Kantons. 

 

Ausnahmetransportrouten      [4 / 56] 

Die Mitwirkenden weisen auf die Anforderungen der Ausnahmetransportroute auf der Kantons-
strasse H5 hin. Sie machen deutlich, dass die Ausnahmetransportroute auch in Zukunft erforderlich 
ist. Zudem wird vorgeschlagen, die neue Entlastungsstrasse als Ausnahmetransportroute zu gestal-
ten. 

Eine Verlegung der Ausnahmetransportroute auf die Entlastungsstrasse ist erst möglich, wenn der 
Kanton Bern oder die Gemeinde Niederbipp die SBB-Unterführung Industriestrasse auf ein für Aus-
nahmetransporte nötiges Lichtraumprofil ausgeweitet haben. Dies liegt nicht in der Kompetenz des 
Gesamtverkehrsprojekts Oensingen. Weiter ist zu beachten, dass auch die neue Brücke im VEBO-Kno-
ten vom ASTRA nicht für Ausnahmetransporte ausgelegt ist. Brückenbauwerke können allerdings 
verhältnismässig einfach nachgerüstet werden. 

Das langfristige Ziel bleibt eine Verlegung der Ausnahmetransportroute auf die Entlastungsstrasse. 
Deshalb werden die entsprechenden Standards für die Entlastungsstrasse berücksichtigt, dies betrifft 
insbesondere die neue SBB-Unterführung. 

Die umgestaltete Lebensader bleibt vorläufig die Ausnahmetransportroute. Deshalb sind alle Anfor-
derungen einer Ausnahmetransportroute in der Planung berücksichtigt.  

 

Weiterführende Massnahmenkonzepte für Gemeindestrassen in der Industrie [3 / 49] 

Einige der Mitwirkenden erkundigten sich, wann die Probleme auf der Südring-, Dünnern-, Holin-
denstrasse und dem Herrenmattweg angegangen werden. 

Die Anbindung der Dünnern- und Ostringstrasse ist Projektbestandteil des Knotens Dünnern. Alle an-
deren Anliegen betreffen Gemeindestrassen und liegen nicht im Projektperimeter des Gesamtver-
kehrsprojekts Oensingen. Hier liegt die Planungshoheit bei der Gemeinde. Für den Herrenmattweg 
liegen erste konkrete Planungsergebnisse in Zusammenarbeit mit dem ASTRA-Projekt (Ersatz der 
Brücke) und den Betreibern des Kieswerks vor. 

Weitere Argumente sind unter dem Mitwirkungsschwerpunkt «Alternative Linienführungen» zu fin-
den. 
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Anbindung Sammelstrassen an Hauptstrassen verbessern;  
Rechtsvortritt in der Tempo-30-Zone     [3 / 52] 

Einige Mitwirkende weisen darauf hin, dass in einer Tempo-30-Zone der Rechtsvortritt gilt. Dies sei 
aber im Projekt bei der Lebensader nicht konsequent umgesetzt.  

Grundsätzlich gilt in Tempo-30-Zonen eine Rechtsvortrittsregelung, aber es können Ausnahmen vor-
gesehen werden. Die Lebensader ist auch künftig die vorherrschende Hauptverkehrsrichtung mit ei-
ner Belastung von rund 6'000 Fahrzeugen pro Tag im wöchentlichen Durchschnitt. Damit ist eine Ab-
weichung von der üblichen Vortrittsregelung gerechtfertigt. Die konkrete Ausgestaltung wird im 
Rahmen des Bauprojekts geprüft. An einzelnen Knoten ist es denkbar, dass der Vortritt neu geregelt 
wird. Auf jeden Fall wird das Einfahren auf die Lebensader aus Quartierstrassen durch die deutliche 
Reduktion der Verkehrszahlen erleichtert. 

 

Barrierefreie Bushaltestellen     [2 / 42] 

Einige Mitwirkende fordern barrierefreie Bushaltestellen. Die Bushaltestellen müssen den Anforde-
rungen des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG) entsprechen. 

Alle Bushaltestellen im Projektperimeter werden gemäss dem Behindertengleichstellungsgesetz hin-
dernisfrei ausgebaut und sind künftig barrierefrei. 

 

Entschädigung Eigentümer und laufende Rechtsverfahren  [2 / 44] 

Laufende Rechtsverfahren sind nicht Gegenstand der Mitwirkung. Bezüglich der Beschwerden und 
Einsprachen zum Erschliessungsplan Knoten Dünnern der Gemeinde Oensingen gibt es einen eigens 
dafür vorgesehenen Schriftverkehr sowie persönlichen Austausch zwischen den Parteien. Eigentums-
fragen werden in der nächsten Projektphase mit den Direktbetroffenen eingehend erörtert. 

Die Frage von Immissionen werden im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung geprüft. Bei Be-
darf werden Massnahmen angeordnet. 

Die Erschliessung aller Grundstücke wird sichergestellt. 

 

Neophyten in Grünflächen      [2 / 45] 

Die Mitwirkenden befürchten eine Verbreitung von Neophyten durch die Begrünung von Strassenflä-
chen. 

Die Verbreitung von invasiven Pflanzen ist ein übergeordnetes Problem, das von der Verwaltung mit 
hohem Engagement angegangen wird. Ein Infrastrukturprojekt kann aber nicht die Wurzeln des 
Problems angehen, sondern nur Prophylaxe und Nachbehandlung anbieten. 

Sämtliche «grünen» Flächen in den Verkehrsinseln werden professionell geplant, bepflanzt und ge-
pflegt. Damit wird die Verbreitung von Neophyten bestmöglich verhindert. Es kommen dabei kanto-
nale und kommunale Neophyten- und Grünpflegekonzepte zur Anwendung. 

 

Anbindung von ARA und Kompostieranlage an Neubaustrecke [2 / 55] 

Zwei Mitwirkungsbeiträge fordern eine direkte Anbindung der ARA und der Kompostieranlage an 
die Neubaustrecke. 
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Die Auswirkungen auf die Linienführung, den zusätzlichen Landverbrauch und die Frage der Kosten-
übernahme einer Anbindung an die Neubaustrecke werden im Rahmen des Bauprojekts geklärt und 
entschieden.  

 

Aufhebung Unterführung Bifang und Gummertli    [2 / 65] 

Ein mündlicher Beitrag in der Ausstellung sowie ein schriftlicher Mitwirkungsbeitrag bedauern die 
Aufhebung der Unterführungen Gummertli und Bifang. Die Unterführungen Gummertli und Bifang 
dienen heute vor allem dem Naherholungsverkehr aus dem Unterdorf zur Dünnern. Für Menschen, 
die weniger gut zu Fuss sind, ist ein Ausflug an die Jurahänge zu anstrengend. Deshalb bedeutet 
eine Verbindung an die Dünnern hohe Lebensqualität. 

Durch die Neubaustrecke und der gegebenen Höhenverhältnisse ist die Aufhebung der Unterfüh-
rung Bifang und Gummertli leider unumgänglich. Der Zugang aus dem Dorf zur Dünnern ist durch 
die Unterführung SBB / Kestenholzstrasse sichergestellt. 

 

Mitarbeit in Begleit- und Arbeitsgruppen    [2 / 66] 

Zwei Institutionen bieten ihre Mitarbeit in Arbeitsgruppen an. 

Die Bereitschaft zur aktiven und konstruktiven Mitarbeit wird durch die Projektorganisation dan-
kend zur Kenntnis genommen. Das Amt für Verkehr und Tiefbau (AVT) wird gerne das Angebot prü-
fen. Das AVT wird auch weitere Institutionen zur Zusammenarbeit bei spezifischen Themen einladen. 

 

Umsetzung und Einbezug neuer Bahnhof Oensingen Dorf   [1 / 3] 

Die SBB weist darauf hin, dass für eine allfällige Haltestelle Dorf eine Unterführung erforderlich sein 
wird, oder eine neue zu schaffen wäre. 

Die Frage eines möglichen Bahnhofs Oensingen Dorf (OED West) kann nicht durch das Gesamtver-
kehrsprojekt Oensingen beantwortet werden. Die Planung für einen Halt OED liegt bei der SBB. Das 
Projekt ist zurzeit bei der SBB nicht hoch priorisiert.  

Der Halt OED ist auch Bestandteil des Gesamtverkehrskonzepts Olten-Gäu. Für die Gemeinde Oensin-
gen ist die OED im Bereich Gärbimatt / Zeughausareal wünschenswert. Der ETH-Bericht zur Priorisie-
rung von Infrastrukturprojekten (Verkehr ’45) gibt der OED jedoch nur eine tiefe Priorität. 

 

Zusätzliche Verbindung Dorf – Industrie für MIV (Dünnernstrasse) [1 / 53] 

In einem Mitwirkungsbeitrag wird die Öffnung der Dünnernstrasse im Bereich der SBB-Unterführung 
für den motorisierten Verkehr gefordert. 

Die Unterführung Dünnernstrasse ist eine wichtige Velo- und Fussgängerverbindung und für den mo-
torisierten Verkehr zu schmal. Ein Ausbau der Unterführung wäre mit grossen Kosten verbunden, bei 
beschränkter oder gar unerwünschter Wirkung. Eine Öffnung der Dünnernstrasse im Bereich der 
SBB-Unterführung für den motorisierten Verkehr wird demnach nicht in Betracht gezogen. 

 

Unterführung VEBO-Genossenschaft und VEBO-Genusswerkstatt   [1 / 62] 

Ein Mitwirkungsbeitrag regt eine Unterführung zwischen der VEBO-Genossenschaft und der Genuss-
werkstatt an. 
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Der Hinweis ist verständlich, jedoch gehört der VEBO-Knoten zum aktuell im Bau befindlichen Pro-
jekt des Bundesamts für Strassen. Dort ist keine Unterführung vorgesehen.  

Zurzeit bietet sich keine realistische, finanzierbare Lösung für das Bedürfnis an. 

Durch die zukünftige Lichtsignalanlage am Knoten VEBO wird sich die Situation für die Fussgänge-
rinnen und Fussgänger verbessern. 

 

Feststellung und Sicherung von Werkleitungen    [1 / 67] 

Ein Kommentar weist auf Werkleitungen im Projektperimeter hin, die während der Bauarbeiten 
nicht tangiert werden dürfen. 

Die Feststellung und Sicherung von Werkleitungen in einem Strassenbauprojekt ist Standard. Die 
Werkeigentümer werden schriftlich angefragt, deren Bedürfnisse werden aufgenommen und etwa-
ige Konflikte werden bereinigt. 

 

Strassenbeleuchtung, Lichtemissionen     [1 / 68] 

Ein Kommentar fragt zur Strassenbeleuchtung und zu Lichtemissionen nach. 

Das Beleuchtungskonzept wird erst in der Phase Bauprojekt erstellt und richtet sich nach nationalen 
Normen und kantonalen Richtlinien. Zudem ist die Lichtemission ein Bestandteil der Umweltverträg-
lichkeitsprüfung. 

 

Kritik am Wachstum von Oensingen     [1 / 59] 

Eine Person kritisierte das Wachstum in Oensingen. 

Die Kritik am Wachstum von Oensingen ist eine politische Fragestellung, die nicht durch das Gesamt-
verkehrsprojekt Oensingen beantwortet werden kann. 

 

Massnahmen gegen Littering, Auto-Poser, Raserei und Motorengeheul [1 / 61] 

Eine Person forderte, dass im Projekt Massnahmen gegen Littering, Auto-Poser, Raserei und Moto-
rengeheul ergriffen werden. 

Die aufgezählten, störenden Problemstellungen sind gesellschaftlicher Natur, die nicht durch das 
Verkehrsprojekt gelöst werden können. 
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